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1. Allgemeines.

Von allgemeiner Becleiitimg für die Weiterentwicklung- des ham-

biirgischen wissenschaftlichen Lebens im Jahre 1909 ist der Antrag

des Senats an die Bürgerschaft auf Schaffung von sieben weiteren ständigen

Professuren für das Kolonialinstitut und das Allgemeine Vorlesungswesen,

der am 5. Mai 1909 erschien; Der Senat beantragte darin neben der

Anstellung eines aus praktischen Gründen notwendigen Fischereibiologen

am Naturhistorischen Museum Professuren für afrikanische Sprachen,

für Sprachen und Geschichte Ostasiens (Sinologie), für Philosophie, für

deutsche Sprachwissenschaft, für deutsche Literaturgeschichte, für

klassische Archäologie und für Mathematik. In der Besprechung der

Senatsvorlage in der Bürgerschaft am 2(3. ]\lai 1909 waren die Redner

aller Fraktionen sich darüber einig, daß ein weiterer Ausbau des Kolonial-

instituts und des Allgemeinen Yorlesungswesens wünschenswert sei, nur

über die Zweckmäßigkeit der vom Senate jetzt beantragten Professuren,

ausgenommen die beiden in erster Linie für den weiteren Ausbau des

Kolonialinstituts notwendigen Professuren für afrikanische Sprachen und

für Sinologie, herrschten Zweifel, die zur Einsetzung eines Ausschusses

führten. Der Ausschuß trat in eine eingehende Prüfung der Verhältnisse

des Kolonialinstituts und des Vorlesungswesens ein und hörte neben Senats-

kommissaren auch die Ansichten einer Reihe von Professoren und anderen

Gelehrten.*) Die Verhandlungen des Ausschusses nahmen aus diesem Grunde

längere Zeit in Anspruch und waren am Ende des Berichtsjahres noch nicht

abgeschlossen. Die Professuren für afrikanische Sprachen und für Sinologie

wurden am 26. Mai 1909 sofort bewilligt.

Das neue Vorlesungsgebäude an der Edmund-Siemersallee wurde am
13. März 1910, dem 70. Geburtstage des Stifters, gerichtet, nachdem am
13. März 1909 der Grundstein gelegt war. Beide Akte wurden ohne Feier-

lichkeiten vollzogen. Der innere Ausbau des Gebäudes wird ein weiteres

Jahr in Anspruch nehmen, so daß es im Frühjahr 1911 seiner Bestimmung

übergeben werden kann.

Die Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten nahm im Sommer 1909

an den Vorberatungen für ein hamburgisches Gesetz gegen die Verunstaltung

des Stadt- und Landschaftsbildes im hamburgischen Staatsgebiet teil.

''') Die Äußerungen fler Professoren sind dem Ausschußbericlit angehängt.
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92 Bericht über die Vorlesungen.

Ferner empfahl sie die Unterstützung der Herausgabe der Enzy-

klopädie des Islams. Senat und Biirgerausscliuß bewilligten hi(Mfür bis

Ende li)13 den Jahresbetrag von M. lUUU.

Am 1. Oktober 1909 wurde die von der Finanzdei)utation im Früh-

jahr des Berichtsjahres zur Unterbringung der Archäologischen Lelir-

sammlung angekaufte frühere Schön'sche Villa an der Kothenbaum-

chaussee, nachdem si(» von der Baudeputation instandgesetzt worden war,

der Sektion für die A\'issenschaftliclien Anstalten übergeben. Mit der

Aufstellung der Samnilungsgegenstände konnte jedoch im Berichtsjahre

noch nicht begonnen werden.

Vom 15.— 18. September 1909 tagte hier die Deutsche geologische

Gesellschaft. Im Namen E. H. Senats begrüßte sie Herr Syndikus Dr. Buehl.

Die Vereinigung von Freunden der Astronomie und kosmischen

Physik hielt vom 17.— 19. September 1909 ihre Jahresversammlung in

Hamburg ab.

Im September 1909 wurde ferner im Botanischen Garten gelegentlich

der Hauptversammlung des Bundes deutscher technischer Zoll- und Steuer-

beamten in Hamburg eine Fachausstellung für das Zollwesen veranstaltet.

Große Teile der Sammlung hat der Verein technischer Zoll- und Steuer-

beamten zu Hamburg später dem Kolonialinstitut als Anschauungsmaterial

beim warenkundlichen Unterricht überwiesen. Sie w^urden in der alten

Sternwarte vorläufig untergebracht.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Bericht über die Vorlesungen. 93

2. Die Vorlesungen von Ostern 1909 bis Ostern 1910.

Auch in diesem Jahre ist über Neuerimg-en in der Organisation der

Vorlesungen zu berichten, wenn sie auch nicht so einschneidender Natur

sind, wie die Einrichtung des Kolonialinstituts im vergangenen Jahre.

Seit 1900 bestand in Hamburg ein privates Kuratorium, das sich die

Vorbereitung von Lehrerinnen, die die volle Lehrbefähigung für höhere

Mädchenschulen besitzen, für die wissenschaftliche Prüfung der Lehrerinnen

(Oberlehrerinnenprüfung) zur Aufgabe gemacht und mit großem Erfolge

durchgeführt hatte und sich einer Staatsunterstützung erfreute, die sich

zuletzt auf M 7500 belief. Das Kuratorium beschränkte seine Vor-

bereitungskurse im wesentlichen auf die sprachlichen und geschichtlich-

geographischen Fächer nebst Philosophie, wozu noch vereinzelt Religion

und ferner Unterricht in der Elementarmathematik traten. Die Natur-

wissenschaften wurden nicht gepflegt. Die Vorlesungskommission hatte

daher bereits seit dem Winter 1906/07 ihrerseits Vorbereitungskurse

für die Oberlehrerinnenprüfung in Physik, Chemie, Botanik und Zoologie

eingerichtet. Auch benutzten die Besucherinnen der Oberlehrerinnenkurse

des Kuratoriums vielfach gleichzeitig die Kurse des Vorlesungswesens in den

entsprechenden Gebieten, und so stellte sich in den vom Kuratorium und

vom Allgemeinen Vorlesungswesen gleichzeitig gepflegten Gebieten eine

Parallelität der Kurse ein, die, wenn nicht eine Konkurrenz, so doch eine

Verschwendung von Kräften darstellte und auch zu Kollisionen in der Zeit

der Vorträge führte und dadurch den Besucherinnen der Kurse die Aus-

nutzung der Studienmöglichkeiten erschwerte. Dazu kam, daß im Allge-

meinen Vorlesungswesen mehr und mehr Professoren im Hauptamt angestellt

wurden, zu deren recht eigentlichen Aufgaben die Vorbereitung von Liter-

essenten für wissenschaftliche Prüfiuigen gehört. Diese Zustände drängten

von selbst auf eine andere Organisation der Vorbereitung für die Ober-

lehrerinnenpriifung hin, und so ist es verständlich, daß die Anregung auf

Verschmelzung der privaten Kurse mit den staatlichen von beiden Seiten

zugleich kam, vomKuratorium einerseits undvom Professorenkonvent anderer-

seits, und daß infolge beiderseitiger Bereitwilligkeit leicht ein beide Teile

befriedigendes Ergebnis erzielt werden konnte. Die Bedürfnisse im einzelnen

hat die Vorlesungskommission mit der Studienkommission des Kuratoriums

zusammen festgesetzt. Hiernach sind die bisherigen Kurse in Philosophie,

Deutsch, Englisch, Französisch, Geschichte, Geographie und Mathematik

im fünften Semester vom Kuratorium auf den Staat übernommen und
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zum Teil mit den bisliorig-eii Kursen des Vorlesungswescns vereinigt. Die

Oberlehrerinnenkurse, die im Verzeichnis und Stundenphm mit den bis-

herigen staatli('h(Mi Oberlehrerinnenkursen in den Xatui-wissenschaften zu-

sanmien erscheinen, beginnen in der neuen Form Ostern 1910 und enden

Ost(Mn 1911 mit Al)S('hluß des sechsten Semesters, dem die Prüfung folgt.

Gleichzeitig sind für Ostern 1910 neue Anfängerkurse in Aussicht genommen,

um nocli einmal vor Aufh(4)ung der wissenschaftlichen Prüfung nach Ablauf

des Jahres 1918, die im Zusammenhange mit dem Vorgehen Preußens not-

Avendig werden wird, einen sechssemestrigen Zyklus von Vorbereitungskursen

durchführen zu können. Lehrerinnen, die nach dem Jahre 1913 die Lauf-

bahn der Oberlehrerin einschlagen wollen, werden sich gleich den Ober-

lehrern der Prüfung pro facultate docendi vor der staatlichen Pififungs-

kommission unterziehen müssen.

Die Vorlesungen des Kolonialinstituts hat der Professorenrat in den

beiden Semestern kräftig entwickelt, wie ein Vergleich der drei Vor-

lesungsverzeichnisse Winter 1908/09, Sommer 1909, AVinter 1909/10 zeigt.

Erschienen im ersten Semester 27 Vorlesungen ohne Gruppeneinteilung,

denen sich einige Mitteilungen über in Aussicht genommene weitere Ver-

anstaltungen anschlössen, so weist das Sommerhalbjahr 1909 bereits 42

Kurse auf, und zwar in folgender Gruppierung: I. Allgemeine Kolonial-

vorlesungen: 1. Geschichte. Rechts- und Staatswissenschaften (5); 2. Geo-

graphie und Ethnologie (3); 3. Naturwissenschaften (3). IL Spezielle

Kolonialvorlesungen: 1. Sprachen (6); 2. Kolonialverwaltung (3); 3. Ko-

lonialwirtschaft (12). III. Technische Hilfsfächcr (8). IV. Fertigkeiten

(Reiten, Segeln) (2). Endlich im "Winterhalbjahr 1909/10 erscheinen 47 Kurse

in etwas veränderter Gruppierung: I.Vorlesungen: 1. Geschichte, Rechts-

und Staatswissenschaften (6); 2. Kolonialwirtschaft (11); 3. Geographie

und Ethnologie (5); 4. Naturwissenschaften (5); 5.Hygiene(3); 6. Sprachen(13).

IL Unterricht in technischen Hilfsfächern (2). III. Unterricht in körperlichen

Übungen (2).

xiiißerdem wurden im Sommersemester 1909 und im Wintersemester

1909/10 1 resp. 3 Vorträge aus der kolonialen Praxis gehalten.

Die Gesichtspunkte, die für die Entwicklung des Kolonialinstituts

maßgebend Avaren, wird der Professorenrat in seinem Jahresbericht über

das zweite Jahr des Kolonialinstituts, der im Herbst 1910 erscheint, darlegen.

Zwei von Senat und Bürgerschaft neu bewilligte Professuren

wurden im Laufe des Berichtsjahres besetzt, und zwar wurde in die

Professur für Kolonialsprachen der bisherige Lehrer am Orientalischen

Seminar der Universität Berlin, Professor Carl Meinhof, berufen.

(Prof. Meinhof wurde 1857 in Barzwitz, Kreis Schlawe, geboren, besuchte die Latina

der Frankeschen Stiftungen in Halle und studierte Theologie und Germanistik in Halle

und Greifswald, bestand 1878 die wissenschaftliche Staatsprüfung der Kandidaten des
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geistlichen Amtes, 1879 die Prüfung pro licentia conciouandi, Anfang 1881 das Examen
pro facultate docendi, Ende 1881 die Pmfung pro ministerio, widmete sich zuerst dem
Lehrerberuf, dann dem geistlichen Amte und unternahm 1902 eine Studienreise nach

Deutsch-Ostafrika zur Erforschung der Lautlehren der Bantusprachen. Seit dem
Jahr 1903 war er als Lehrer am Seminar für orientalische Sprachen in Berlin tätig.)

Professor Meinhof trat sein Amt am I.Oktober 1909 an.

In die Professur für Geschichte und Kultur Ostasiens wm*de der bis-

herige Privatdozent an der Universität Berlin, Dr. Otto Franke, berufen.

{Prof. Dr. Franke wurde 1863 in Zerbst geboren, studierte Geschichte, vergleichende

Sprachwissenschaft und Sanskrit in Freiburg, Berlin und Göttingen, promovierte 1886 in

den beiden letzten Fächern zum Doktor der Philosophie in Göttingeu, ging 1888 nach Berlin

und studierte dort Eechte und chinesische Sprache an der Universität und am Orientalischen

Seminar. 1888 trat er in den Eeichsdienst ein und wurde nach China gesandt, 1901 schied

er aus dem Reichsdienst aus, um sich ganz wissenschaftlichen Studien zu widmen. Seit

1907 war er als Privatdozent für Sinologie an der Universität Berlin tätig.) Professor

Franke nahm seine Tätigkeit in Hamburg- am 1. Januar 1910 auf.

Mit dem Schlüsse des Wintersemesters 1909/10 verließ Professor Dr.

Wahl Hamburg, einem Rufe als ordentlicher Professor der Geschichte an der

Universität Tübingen folgend. Als Nachfolger für ihn wurde zum 1. April

1910 in die Professur für Geschichte berufen der bisherige außerordentliche

Professor der Geschichte an der Universität Jena, Dr. Friedrich Keutgen.
(Prof. Dr. Keutgen wurde 1867 in Bremen geboren, ward zunächst Kaufmann in

Manchester, studierte dann Geschichte, promovierte 1890 in Straßburg, habilitierte sich

1895 in Jena und ward dort 1900 zum außerordentlichen Professor ernannt. Von 1904

bis 1905 war er beurlaubt, um an der Johns Hopkins-Universität in Baltimore Vorlesungen

zu halten und das dortige historische Seminar zu organisieren.)

An Stelle des im Oktober 1909 verstorbenen Direktors des Mineralo-

gisch-Geologischen Instituts, Prof. Dr. Carl Gottsche, trat der Professor

an der Universität Breslau Dr. Georg Gürich. (Prof. Gür ich wurde 1859

in Guttentag, Oberschlesien, geboren, studierte in Breslau 1879 bis 1883 Naturwissen-

schaften, promovierte 1883 dort mit einer von der Philosophischen Fakultät preisgekrönten

Ai'beit, wurde gleichzeitig Assistent am dortigen Mineralogischen Museum, habilitierte

sich 1887 in Breslau für Geologie und Paläontologie, wurde 1900 daselbst Professor,

1901 Mitarbeiter an der Geologischen Landesanstalt in Berlin. Seit 1895 bekleidete er

eine städtische Oberlehrerstelle in Breslau. Prof. Gürich bereiste 1885 das Niger-

Bennegebiet als Begleiter Flegels. 1888 folgte eine zweite Eeise nach Afrika zur Unter-

suchung der Erzlagerstätten von Südwestafrika, 1890 eine Eeise nach Venezuela zum
Studium der Kupfer-, Gold- und Kohlenminen und der Phosphatlagerstätten. 1897 lernte

er den Ural, das Donga-Gebiei, den Kaukasus und Baku kennen.)

Der Vermehrung der Professuren entsprechend wurden auch die

Seminare um zwei vermehrt, das Seminar für Kolonialsprachen und das

Ostasiatische Seminar. Da die Räumlichkeiten in den beiden Häusern

der Domstraße zur Aufnahme weiterer Seminare nicht mehr ausreichten,

auch die Seminare für Nationalökonomie und Geographie dringend einer

Erweiterung bedurften, das Seminar für Geschichte und Kultur des
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Orionts. das ülHMljau|it noch keine ('{«rcncn Kiiunie hcsalj. sondiMn im

liisttnisclicn Seminar mit unterjrehraclil war. dieses in Hedränjrnis brachte,

endlich die Ciieniahme und Krweitenmjr der ( »heiiehrerinnenknrse eino

\'eniiehrini^ der lliir>ah' drin<:lich ui.ichte. wurde durch ("'liereinkniiuneii

der ( »l»erschuU>(di(irde und (h'r l"'inan/de|>utatinn da> hi>heii<re weit-

laumiL'"»' I>iensti:td);iu(h' (h-r ( »lterschuIlteh(U(h' in der I >anuiithurstralio

jran/ »h-r Stduion t'iu- die W issenschatilichen .\u--lalteii tiir Ilui-eau- und

Seminar/wecke zur Vertu<riin<r jres4ellt. Da in (h'ni (Jebiiude «ri'ißeic luid

kh'inere K'iUune nebeneinander lie<ren. eitrnete es sich ohne Undjaut<'n zur

Aufnahme von S(Mniimren. Ks wunh'ii daher die Seminare für National-

ökonomie und für (Jeoiiraidiie (Imthin veileirt und feinei- die lieich'ii neuen

Seminare füi- Kohuiialsiuachen und für Ostasien (but ein,L''erichtet. hie

l»i>heri;,a'n K'äume ib's Seminars füi- Xationabikonomie erhielt (bis Seminar

für (ieschichte und Kidtur (h-s Orients. I)ie Iiiiiune (b's Senunars für

(leofrraphie win(b'n in H('>rsiUe lunjicwanib'lt, (ib'ichzeiti<i- ist in diesen

die Bibliothek der Oberlehrerinnenkinse. die das Kuratorium mit über-

•xeben hat und die den (-Jnuidstock für die künftipren sprachlichen Sennnaro

bildet, unterfrobracht. l)ur(di diese .Maünahme wurde eine wesentliche

Verbesserunjr des Seminarbetriebes erzielt.

Über die ^^irkunfr der Oel»ühren, die im V(ui<:-en lierichtsjahre ein-

«reführt worden sind, bißt sich ein abschließendes Urteil noch nicht fällen,

da Hellen der (TtdtülirenerliebuHii- \ ielfälti^''e andere Umstände auf den

Vorlesuni^sbesuch einwirken, die das Ki-irebnis stark lieeinträchtiücn können.

Die Horei'zahlen des Sonniierlialbjahrs weisen einen I>ück<:aiiii" auf. der

aber zum «rndJen Teil durch die l'bernahme eim-r K'eilie mhi \'or-

lesun*ren in das Kolonialinstituf bediuüt ist. Xinunt man die Zahlen des

Kolonialinstituts hinzu (Aul. 3 und «5 Sj». i;). 14i. so ergibt sich für die

Zahl der ins<resamt im All^^emeinen Vorlesunjrswesen und im Kolonial-

in>titut ein«?esehriebenen Hörer luii- ein L'^erinfrer Rückg'an?: g:egenüber der

unL-'ewöhnlich Indien Besucherzahl vom Sommer 1!M)S. da^^'^'en eiiie.stetiL'"e

Zunahme <re<(enüber den Sommern l'.M)7 und litiM». Im Winterhalbjahr

1909/in zeijrt sich auch im All<:-eiiieiiien \'oilesun{rswes(>n. für sich be-

trachtet, eine Zunahme der llörerzahlen. sowcdil nach den Zählkarten, wie

inudi der Kopfzählunir. eine Zunahme, die durcdi Hinziinahme der Zahlen

des K(doniaIinstituts noch erheblich fresteiirert wird (verj:!. Aul. ."> und 6).

In jr«'eiLnieteu l'allen wenleii die (iebiihicn für den N'oilesinifrsbesuch er-

lassen o(ler<'rni;ißi.irt. Diesist-resclMdieiiimWintersemesterllMls (Mtin4'.i l'Mllen,

im Sommer l'.»U'.t in (Jtl. im Winter liUJ'.t 10 in l.")4 I-'üHen. DieOesamtsumme

dererlassenen(T(d)ülirenbetru^M'M)S {)\\ M Mi). U.tO'.i M X'M). JlKi'.i HLHi;?;?().

("ber die bei dem ( iebülneiieila ß itet eiliiitell llerute sjnd nach Alt

der r.esuchsstatistik der \'(ulesuni:cn neue Taliellen aiiti:c>tellt und diesem

Berichte als Anla^M-n bei^-e',a'ben.
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Die Anlagen sind im übrigen gegen das Vorjahr nur unwesentlich

verändert und enthalten:

Anlage 1. Übersicht über die Zahl und Art der in den Sommersemestern

1895 bis 1909 abgehaltenen Kurse.

Anlage 2. Übersicht über die Zahl der Dozenten während der Sommer-

semester von 1895 bis 1909.

Anlage 3. Übersicht über die Zahl der Hörer während der Sommer-

semester von 1895 bis 1909.

Anlage 4. Übersicht über die Zahl und Art der in den Wintersemestern

1895/96 bis 1909/10 abgehaltenen Kurse.

Anlage 5. Übersicht über die Zahl der Dozenten während der Winter-

semester von 1895/96 bis 1909/10.

Anlage 6. Übersicht über die Zahl der Hörer während der Winter-

semester von 1895/96 bis 1909/10.

Anlage 7. Übersicht über Gebührenerlaß im Wintersemester 1908/09.

Anlage 8. Übersicht über Gebührenerlaß im Sommersemester 1909.

Anlage 9. Übersicht über Gebührenerlaß im Wintersemester 1909/10.

Anlage 10. Übersicht über die Zahl der in den Sommersemestern von

1906 bis 1909 verkauften Vorlesungsverzeichnisse.

Anlage 11. Übersicht über die Zahl der in den Wintersemestern von

1896/97 bis 1909/10 verkauften Vorlesungsverzeichnisse.

Anlage 12. Übersicht über die der Oberschulbehörde zur Verfügung

stehenden Hörsäle.

Anlage 13. Verzeichnis der am Hamburgischen Kolonialinstitut im

Sommersemester 1909 abgehaltenen Vorlesungen.

Anlage 14. Verzeichnis der am Hamburgischen Kolonialinstitut im

Wintersemester 1909/10 abgehaltenen Vorlesungen.

Anlage 15. Übersicht über die übrigen Vorlesungen und Statistik über

deren Besuch.

Anlage 16. Generalstatistik über den Besuch der im Auftrage der Ober-

schulbehörde im Sommer 1909 abgehaltenen Vorlesungen.

Anlage 17. Generalstatistik über den Besuch der im Auftrage der Ober-

schulbehörde im Winter 1909/10 abgehaltenen Vorlesungen.

Aus den Anlagen ist über den Besuch der Vorlesungen das Folgende

hervorzuheben

:

Im Sommerhalbjahre 1909 wurden im Allgemeinen Vorlesungswesen

67 Vorlesungen und Übungen von 49 hiesigen Dozenten gegen 60 Kurse

von 42 hiesigen Dozenten im Vorjahre angekündigt. 8 Kurse konnten

nicht stattfinden. Gelesen wurden somit 59 Kurse gegen 54 im Vorjahre,

von 44 liiesigen Dozenten gegen 35 im Vorjahre. Die Zahl der nicht

für einzelne Berufe oder Interessenten bestimmten öffentlichen Vorlesungen

betrug im Sommerhalbjahre 4, gegenüber 55 Berufsvorlesungen und Übungen.
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Am Kolonialinstitut wurdon im Sommerlialbjahic 1000 41 Kurse von

29 Dozenten angekündigt. 4 Kurse konnten nicht stattündcn, dagegen

sind 6 Kurse abgehalten, die nicht im Vorlesungsverzeichnis standen.

Gelesen wurden somit 43 Kurse von 29 Dozenten.

Insgesamt wui'den im allgemeinen Vorlesungswesen und Kolonial-

institut zusammen 102 Kurse abgehalten von 6() Dozenten.

Im Sommerhalbjahre wurden 1100 Vorlesungsverzeichnisse verkauft,

gegeniiber 300 im Vorjahre. Die Zahl der in den einzelnen Sonnner-

halbjahren seit 1906 verkauften Vorlesungsverzeichnisse zeigt die Tabelle

Anlage 10.

Im Winterhalbjahre 1009/10 wurden im Allgemeinen Vorlesungs-

wesen 207 Vorlesungen und Übungen von 156 Dozenten im Verzeichnis

angekündigt, gegen 174 Kurse von 143 Dozenten im Vorjahre. 16 der

angekündigten Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen sind 2 Kurse

abgehalten worden, die nicht im Vorlesungsverzeichnis standen. Gelesen

wurden somit 103 Kurse gegen 166 im Vorjahre, von 148 Dozenten

gegen 138 im Vorjahre. Die Zahl der nicht für einzelne Berufe oder

Interessenten bestimmten öffentlichen Vorlesungen betrug im Winter-

halbjahre 53, gegenüber 140 Berufsvorlesungen und Übungen. Von den

Dozenten waren 142 hiesige und 6 auswärtige, darunter 1 aus Jena,

1 aus Leipzig, 1 aus Tübingen, 1 aus Grenohle, 1 aus Breslau, 1 aus Cöln.

Am Kolonialinstitut wurden im Winterhalbjahre 1909/10 45 Kurse

von 30 Dozenten, gegen 28 Kurse von 19 Dozenten im Voijahre, an-

gekündigt. 4 Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen sind 9 Kurse

abgehalten, die nicht im Vorlesungsverzeichnis standen. Gelesen wurden

somit 50 Kurse gegen 28 im Vorjahre, von 31 Dozenten gegen 19 im

Vorjahre.

Insgesamt wurden im Allgemeinen Vorlesungswesen und Kolonial-

institut zusammen 243 Kurse abgehalten von 165 Dozenten.

Im AMnterhalbjahre wurden 2742 Vorlesungsverzeichnisse verkauft,

gegenüber 3180 im Vorjahre. Die Zahl der in den einzelnen Winter-

halbjahren seit 1896/97 verkauften Vorlesungsverzeichnisse zeigt die

Tabelle Anlage 11.

Die Zahl der Hörer nach Zählkarten betrug im Sommer 1909

1301 Personen gegenüber 1610 Personen im Sommer 1908, im Winter

1909/10 10 814 Hörer gegen 10 340 im Winter 1908/09. Die Gesamt-

zahl der Zuhörer nach der Kopfzählung betrug im Sommer 1909 17 206

gegen 10 764 im Sommer 1908, im Winter 1909/10 94 741 gegen 88 162

im Vorjahre. Nähere Angaben enthalten die statistischen Übersichten

und Tabellen, Anlagen 13, 14, 15, 16, 17.
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3. Berichte der Direktoren der Seminare.

1. Seminar für Öffentliches Recht und Kolonialrecht.

I. Ein kolonialjiiristischer Unterricht auf mutterländischem Boden

wird stets darunter leiden müssen, daß dem Hörer vielfach die An-

schauung der Verhältnisse und Dinge fehlt, welche dem Kolonialrecht

sein eigenartiges Gepräge geben. Diese Erkenntnis ließ fast von selbst

den Plan entstehen, ein möglichst reichhaltiges Anschauungsmaterial aus

dem Eechtsleben der Kolonien hierher zu ziehen und es in einer kolonial-

juristischen Schausammlung zusammenzufassen. Die Gouverneure der

deutschen vSchutzgebiete und der Kaufmännische Beirat gewährten diesem

Gedanken verständnisvolle Förderung, so daß das Seminar schon jetzt eine

Sammlung von Rechtsurkunden und verwandten Gegenständen sein eigen

nennt, die in Deutschland schwerlich ihresgleichen finden dürfte. Die Bestand-

teile der Schausammlung, aus deren Reihe Freibriefe, Schutzbriefe, Jumben-

scheine, Kauf- und Pachtverträge, Jagdscheine, Gewerbescheine, Land-

registerblätter, Eingeborenendienstbücher, Pässe und Paßmarken, Weißen-

und Farbigengerichtsurteile, Eingeborenenzahlungsmittel als Beispiele

genannt seien, werden den Bedürfnissen der Vorlesungen und seminaristi-

schen Übungen durch Vorlegung und Besprechung dienstbar gemacht.

IL Die an Undurchdringiichkeit grenzende Unübersichtlichkeit des

deutschkolonialen Rechtsquellenmaterials und das damit zusammenhängende

Fehlen einer umfassenden Gesamtdarstellung ließ es angezeigt erscheinen,

den Bestand der deutschen Kolonialrechtsnormen in systematischer Ordnung

erschöpfend aufzunehmen, um so einen gefestigten Unterbau zu schaffen

für die wissenschaftliche Arbeit der Zukunft. Die Archivgruppen „Straf-

rechtspflege" und „Körperschaftliche Selbstverwaltung"' sind im Berichts-

jahre zum Abschluß gelangt und nur noch der Fortschreibung bedürftig,

weitere Gruppen sind in der Ausarbeitung begriffen. Wenn diese

Archivalisierungsarbeit langsamer als erwünscht fortschreitet, wenn weiter

die geplante Zusammenstellung der deutschen und ausländischen Literatur

über das deutschkoloniale und das ihm verwandte Eingeborenenrecht noch

nicht in Angriff genommen werden konnte, so liegt die Erklärung hierfür

in dem Mangel geeigneter Hilfskräfte; diesei" Mangel hängt aber wieder

damit zusammen, daß es Hamburg an der Möglichkeit gebricht, befähigten

Juristen aus dem ganzen Reich ohne Semesterverlust diejenige kolonial-

rechtliche Ausbildung zu vermitteln, die Avenigstens eine Anzahl von ihnen
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zunächst als Avissenschaftliclie Mitarbeiter, spätei- als selbständige Foi-sclier

qualitizier(Mi wiii'de.

II]. Die Bibliothek des Seminars ist im Berichtsjahre von etwa

300 Bänden auf rund 2000 Bände angewachsen. Diese erhebliche Zunahme

ist zum Teil auf schenkAveise Überlassungen von Druckschriften seitens

des llamburgisclien Staatsarchivs, des Herrn Senator Dr. von Melle und

des Fräulein Helene Wächter (zurzeit in Lübeck), die eine wertvolle

Hamburgensiensanniilung aus dem Nachlaß ihres \'aters, des Notars Krnst

Leonhard Wächter, J. U. Dr., überwies, zurückzuführen. Zum anderen

Teil ist sie die Folge der Bereitstellung staatlicher Mittel zum Zweck
der Ausdehnung des Arbeitsgebietes des Seminars auf das gesamte deutsche

und nach Möglichkeit auch das fremdländische Kolonialrecht. Wünschens-

wertes Ziel der Entwicklung ist die Ausgestaltung des Vorhandenen zu

einer Bücherei des überseeischen Rechts schlechthin. Der Benutzerkreis

ist nicht auf die Hörei" und Hospitanten des Kolonialinstituts und des

Allgemeinen A^orlesungswesens beschränkt geblieben. Die natürliche

Anziehungskraft einer planmäßig aufgebauten, reichhaltigen Fachbibliothek

äußerte sich in wiederholten Anfragen von Behörden und öffentlichen

Körperschaften sowie in Besuchen hamburgischer Juristen und Kaufleute,

die sich über einzelne Fragen zu unteirichten wünschten. In die Reihe

der Benutzer traten auch einige auswärtige und ausländische Interessenten

des öffentlichen Rechts und des Koloniahechts ein.
Pereis

2. Seminar für Nationalökonomie und KolonialpoHtik.

Das Seminar ist in der im letzten Jahresbericht angegebenen Richtung

weitergeführt worden.

Die Bibliothek ist nach jMaßgabe der zur Verfügung stehenden ]\[ittel

vervollständigt worden. Besondere Aufmerksamkeit ist der kolonial-

wirtschaftlichen Literatur zugewendet. Die Seminarbibliothek umfaßt

gegenwärtig rund 2200 Bände.

Die Benutzung des Seminars durch die Hörer des Kolonialinstituts

w^ar eine sehr rege.

Die im Seminar abgehaltenen volkswirtschaftlichen Übungen bezogen

sich im Sommer 1909 auf den Handel mit land- und forstwirtschaftlichen

Erzeugnissen, im Winter 1909/10 auf die Umwandlungstendenzen im

Kleingewerbe (Handwerk und Detailhandel).

Im Winter 1909 10 hielt erstmalig der wissenschaftliche Hilfsarbeiter

beim Seminar, Dr. Wagemann. Übungen über Geld- und Bankwesen ab,

im Anschluß an seine Vorlesung über das gleiche Thema.

Karl Rathgen.
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3. Seminar für Geographie.

Im Wintersemester 1908/09. über welches im vorigen Jahre Bericht

erstattet ist, wurden naturgemäß behufs erster Einrichtung die haupt-

sächlichsten Anschafhuigen gemacht, so daß in dem vorliegenden Berichts-

jahr 1909/10 eine ruhige Weiterentwicklung festzustellen ist.

Ostern 1910 bestand die Bibliothek aus rund 800 Bänden, die sich

vorwiegend auf die deutschen Kolonien, aber auch auf die allgemeine

Geographie beziehen. Unter den speziellen Anschaffungen sei erwähnt das

große Argentinisch -Chilenische Grenzwerk in englischer Sprache. Die

Zahl der Zeitschriften beträgt 29, die der Zeitschriftenbände 470.

Eine neue Errungenschaft ist die Anlegung einer Sammlung von

Sonderabzügen, ihre Zahl beträgt jetzt ca. 1700. Der größte Teil derselben

ist Eigentum des Unterzeichneten, indes ist die Sammlung im Seminar

zur freien Benutzung aufgestellt. Die Zahl der Atlanten beträgt 15, die

der im Buchhandel befindlichen Wandkarten 35. Dazu kommen aber 42

im Zeichenbureau des Seminars angefertigte Umrißwandkarten, die für den

Unterricht in allgemeiner Geographie hergestellt worden sind und sich

auf Oberflächengestaltung, Klima, Meereskunde und Anthropogeographie

beziehen. Sonst besitzt das Seminar für den Unterricht die Charakterbilder

von Hölzel und die geologischen Tafeln von Fraas. Eine Sammlung von

Handkarten und Photographien ist in Entwicklung begriffen. Die Zahl

der Diapositive beträgt 1230; besonders wertvoll ist der Besitz von einigen

50 Stück nach Originalaufnahmen von Herrn Dr. Basedow aus Süd-

australien. Obwohl dieselben noch nicht veröffentlicht worden sind, hatte

Herr Dr. Basedow doch die Liebenswürdigkeit, dem Seminar seine Auf-

nahmen behufs Anfertigung von Diapositiven zur Verfügung zu stellen. Ich

möchte nicht verfehlen, ihm dafür den besonderen Dank des Seminars

auszusprechen. Die Zahl der Instrumente hat sich gegenüber dem vorigen

Bericht nur um einen Geysirapparat vermehrt.

Bezüglich des Unterrichts ist folgendes zu bemerken. Im Sommer-

semester 1909 und Wintersemester 1909/10 las Unterzeichneter am Kolonial-

institut zweistündig über die deutschen Kolonien. Ferner in dem genannten

Wintersemester im Eahmen des Öffentlichen Vorlesungswesens eine zwei-

stündige Vorlesung über Physische Geographie als Grundlage der Landes-

kunde. Dazu kamen geographische Übungen über den Gebrauch der

meteorologischen Instrumente. Sodann hat Herr Dr. Obst, wissenschaft-

licher Hilfsarbeiter am Seminar für Geographie, für die Hörer des Kolonial-

instituts über Ostafrika zweistündig und im Öffentlichen Vorlesungswesen

über die Entdeckungsgeschichte Afrikas einstündig gelesen. Im Sommer-

semester 1909 wurden meist gemeinsam mit Herrn Professor Dr. Gott sehe

oder unter dessen alleiniger Führung folgende Exkursionen unternommen:

nach Langenfelde—Schulau, nach Lüneburg, nach Segeberg, nach Lübeck
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und Travemünde nebst Brodtener-Ufer. Eine dreitägige Exkursion ging-

nach Ciixhaven und der Insel Neuwerk sowie mit einem Fischdampfer

nacli Helgohmd. p]ine viertägig-e Exkursion führte uns nach dem Laacher-

see und dem Brohltal nacli dem Basaltbruch bei Linz, dem Roddersberg

und dem Siobengehirge.

Von Examensarbeiten wurden im Wintersemester 1909/10 zwei an-

gefertigt :

1. Der Kamerunberg und seine wirtschaftliche Bedeutung;

2. die wirtschaftsgeographischen Grundlagen in Ostafrika hinsichtlich

der Oberflächengestaltung, des Klimas, der Vegetation und Tierwelt.

Passarge.

4. Historisches Seminar.

Die Bibliothek ist mit Hilfe einer einmaligen größeren Bewilligung

und der laufenden Jahresmittel von 1908—1910 bereits stattlich entwickelt

worden. Es wurden, abgesehen von Nachschlagewerken und allgemeinen

Hilfsmitteln sowie den führenden Zeitschriften, die wichtigsten, in Übung-en

verAAcrtbaren Quellensammlungen für ]\[ittelalter und Neuzeit, die wich-

tigsten Darstellungen für die weiteren und die engeren Zeiträume an-

geschafft, derart, daß die Vollständigkeit der Sammlung mit der An-

näherung an die Gegenwart stetig wächst; besonders reich ist vorläufig

das 19. Jahrhundert versorgt worden. Daneben ist hansische und ham-

burgische Geschichte gepflegt Avorden : dem Seminar wurde dabei manche
dankenswerte Hilfe zuteil. Auch die allgemeine Kolonialgeschichte ist

in den Hauptwerken berücksichtigt worden. Darstellungen und Mono-
graphien sind, soweit sie nicht in den jeweiligen Übungen gebraucht

werden, gern verliehen worden: der Bücherbestand hat auf diese Weise
den Mitgliedern der Übungen und der Fachvorlesungen wirklich viel-

seitige Frucht tragen können. Er steht (im Sommer 1910) der

Summe von 1500 Bänden nicht mehr fern. Der alphabetische Katalog,

von einem Beamten der Stadtbibliothek bearbeitet, ist beinahe vollendet.

Die nächste Sorge wird einer Ergänzung der mittelalterlichen Bestände

gelten; daneben werden die aller übrigen Abteilungen fortdauernd ver-

vollständigt werden.

Der Besuch der Übungen ist im ganzen bis zum Berichtstermine

stetig geblieben, in manchem gestiegen. Die Hauptzahl der Mitglieder

haben immer Lehrerinnen und Lehrer gebildet; daneben haben, in

wechselnder Zahl, Studierte, besonders Oberlehrer, teilgenommen.

Die Übungen haben sich stets vorgesetzt, die Hauptc^pochen der

mittleren und neueren Geschichte, in angemessenem ^^'echsel dei- Gegen-

stände und einem etwa dreijährigen Turnus, ungefähr gleichmäßig zu

umspannen. Professor Marcks hat im Sommeisemester 1909 überwiegend

das Zeitalter des Absolutismus, im Wintersemester 1909/10 neben
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diesem das 19. Jahrhundert behandelt; er ließ, in gemeinsamer Vor-

bereitimg und Diskussion oder in Einzelvorträgen, an die sich ebenfalls

Diskussionen anschlössen, politische Testamente absolutistischer Herrscher

(Preußen, Frankreich), wichtige Aktenstücke zur Verwaltungsgeschichte

und zur engeren politischen Geschichte und einzelne kritische Fragen

(Ausbruch des siebenjährigen Krieges, Bismarck auf dem zweiten ver-

einigten Landtage) besprechen und über Hauptschriften der publizistischen

Literatur (Macchiavelli, Antimachiavel, Macaulay als Politiker) berichten.

Professor Wahl hat im Sommerhalbjahr die Geschichte Karls des Großen,

im Winter neuere Verfassungsgeschichte behandelt. Marcks.

5. Seminar für Geschichte und Kultur des Orients.

Ostern 1910 ist das Seminar aus den gastlichen Räumen des

Historischen Seminars in eigene Räume übergesiedelt, und zwar in die

früher vom Seminar für Nationalökonomie und Kolonialpolitik inne-

gehabten Zimmer des dritten Stockwerks in Domstraße 8. Zum gleichen

Zeitpunkte erhielt der Leiter des Seminars dauernde Unterstützung durch

einen wissenschaftlichen Hilfsarbeiter. Bisher hatte der Anfängerunterricht

in den Händen des Herrn Dr. jur. F. F. Schmidt gelegen, der Hamburg-

im Laufe des Sommers verließ. An seine Stelle und zugleich in ein engeres

Verhältnis zum Seminar trat Herr Dr. phil. R. Tschudi aus Erlangen,

dessen Studiengebiet besonders das Tüi-kische und Persische umfaßt.

Die Seminarbibliothek wuchs im Berichtsjahr auch über die etats-

mäßige Vermehrung (M 2000) durch namhafte Geschenke, für die an

dieser Stelle nochmals herzlich gedankt sei.

1. Die Trustees des Gibb Memorial Fund (London) überwiesen dem

Seminar ihre Publikationen aus dem laufenden Jahrgang.

2. Die Stadtbibliothek Hamburg überwies in bekannter Liberalität

aus ihren Dublettenbeständen die wertvolle zwölfbändige „Jewish

Enzyclopedia" und stellte weitere Überweisungen in Aussicht.

3. Die Universitätsbibliothek Heidelberg verschiedene orientalische

Dissertationen.

4. Die Verlagsbuchhandlung Rudolf Haupt-Leipzig mehrere Nummern

der Zeitschrift „Memnon".

5. Durch Vermittlung der Zentralstelle und der Senatskommission für

Reichs- und auswärtige Angelegenheiten übersandte das Österreichische

K. und K. Ministerium des Kaiserlichen und Königlichen Hauses

und des Äußern die offiziellen Publikationen über die in Bosnien

und Herzegowina befolgte Islampolitik.

G. Von Geheimrat Dr. Stuhlmann eine Broschüre.

7. Vom Kolonialamt durch Vermittlung der Zentralstelle die Denkschriften

an den Reichstag über die Entwicklung der Schutzgebiete 1909.
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•

Die Gosamtzalil der Bände der SeniinarbibliotlK^k beträg-t am Ende
des Soninieiseinesters 6^u. Dazu kommen ca. 80 kleinere Broschüren

in Kasten'. Ein Katalo<>- ist in Arbeit.

Als Leihgaben wurden dem Seminar überwiesen:

1. Mehrere zu Unterrichtszwecken geeig-nete ethnographische Geg-en-

stände spezifisch islamischen Charakters vom Museum für Völkerkunde.

2. Mehrere Amulette und Handschriften aus den Haussaländern von

der Norddeutschen IMission.

3. Eine ca. BöO Stück zählende Sammlung- arabischer Münzen und

Stempel in Gold, Silber, ivupfer und (41as vom Direktor.

4. Von der Zentralstelle eine große Sammlung- von Zeitungsausschnitten

über orientalische Angeleg-enheiten.

Das wichtigste Ereignis des Berichtsjahres war die Gj'ündung einer

wissenschaftlichen Zeitschrift „Der Islam", zu deren Leitung laut Verlags-

vertrag der jeweilige Direktor des Seminars an erster Stelle berufen ist.

Die Zeitschrift wird subventioniert von der Hamburgischen Wissenschaft-

lichen Stiftung. Ihre Begründung w^urde ermöglicht durch die opfer-

willigen Bemühungen der Herren Justus Strandes und Max
M. Warburg, denen sich dann eine größere Eeihe führender Hamburger

Männer anschlössen. Die Zeitschrift umfaßt wie der Name des Seminars

Geschichte und Kultur des gesamten islamischen Orients. Das erste Heft

erschien im Mai, das zweite im Juli. „Der Islam" ist in der Form einer

wissenschaftlichen Vierteljahrsschrift als Hauptorgan aller ernsten Islam-

forschung des In- und Auslandes gedacht. Abgesehen von dem ideellen

Vorteil, daß Hamburg der Sitz dieses neuen Organs ist, hat das Seminar

von dieser Neugründung recht erhebliche materielle Vorteile; denn dem

Seminar stehen für Austauschzwecke eine größere Reihe von Exemplaren

zur Verfügung. Die Verhandlungen darüber haben erst begonnen.

Die Seminarübungen waren von einigen Getreuen regelmäßig besucht;

bei dem bekannten Mangel an Studierenden war ein lebhafterer Besuch

nicht zu erwarten. Auch die Hörer des Kolonialinstituts machten

gelegentlich Yon den Hilfsmitteln des Seminars Gebrauch.

Auf dem Gebiete des Arabischen wurde im AMntersemester ein

klassischer Jurist, im Sommersemester ein mittelalterlicher Reisender

gelesen und interpretiert. Außerdem fanden im Sommersemester paläo-

graphische Übungen an Papyri, Münzen, Amuletten usw. statt. Im
syrischen Praktikum wurde die (lironik des Josua Stylites fast vollständig

durchgenommen.

Mit den Mitteln des Seminars wurd(Mi im Berichtsjahr angefertigt:

L Verschiedene Gutachten über eingesandte Drucke und ^Manuskripte,

die teils von der Kolonialverwaltung, teils von Privaten erbeten

wurden.
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2. Eine philosophische Doktordissertation über das Thema: Die occu-

patio im ishimischen Recht.

3. Eine Prüfungsarbeit für das Kolonialinstitut mit dem Titel: Die

Haussa als Träger des Islam. C. H. Becl{er.

6. Seminar für Kolonialspiachen.

Das Seminar für Kolonialsprachen wurde im Wintersemester

1909/10 eingerichtet. Es stellten sich Hörer für Suaheli und für

Duala ein. Außer den Vorlesungen fanden mündliche Übungen mit einem

Suaheli und einem Duala statt.

Ein Teil der Zuhörer hat sich mit Eifer und gutem Erfolg diesen

praktischen Übungen hingegeben, während andere sich noch nicht davon

überzeugen konnten, welche Bedeutung bei der Erlernung einer lebenden

Sprache der persönliche Austausch mit einem Eingebornen hat.

Die Anschaffung von sprachlicher und phonetischer Literatur hat

begonnen, so daß die Besucher in den Stand gesetzt sind, sich über die

Sprachenverhältnisse der Kolonien zu unterrichten und ihre phonetischen

Kenntnisse zu erweitern. Auch mit einigen notwendigen Karten ist das

Seminar ausgestattet. Für die phonetischen Demonstrationen sind allerlei

Hilfsmittel beschafft, die über den Bau der menschlichen Sprachorgane

und ihre Bewegungen unterrichten und Anleitung geben, wie die Unter-

suchung unbekannter Laute zu geschehen hat als Unterlage für ihre

schriftliche Fixierung.

Die nötigen akustischen Apparate sind dabei vom physikalischen

Staatslaboratorium bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Die fortlaufende

Vermehrung der Bibliothek und der Apparate ist vorgesehen. Der Bücher-

bestand der Seminarbibliothek umfaßt etwa 300 Bände.

Meinhof.

7. Ostasiatisclies Seminar.

Mit der Einrichtung des Ostasiatischen Seminars ist sogleich nach

Bewilligung der notwendigen Mittel im April 1910 begonnen worden. Die

Räume dafür wurden im Hause der Oberschulbehörde, Dammthorstaße 25,

bereitgestellt. Für die Schaffung einer Seminarbibliothek sind einmalig

M 5000 und fortlaufend M 2000 bewilligt. Da die Kosten von wissen-

schaftlichen Werken über Ostasien, namentlich wenn sie chinesische

Originaltypen enthalten, sehr hoch sind, so muß mit den Mitteln haus-

hälterisch umgegangen werden. Es wird deshalb alles das, was in China

und Japan erschienen ist, von dort direkt bezogen
;
größere Werke werden

nach Möglichkeit antiquarisch beschafft, sobald sie auf den Büchermärkten

Europas auftauchen. Dadurch wird sich die Vervollständigung der

Sammlung etwas verlangsamen, aber dieser Nachteil kann im Hinblick

auf die Vorzüge des Systems unbedenklich mit in Kauf genommen werden.
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Neuerscheinungen werden, soweit Avimschenswert, sofort erworben. Das

gilt besonders von den eigontliclion Lolirmitteln, d. h. Graniniatikon.

Wörterbüchern, Xachschhigewerken u. a., die in möglichster A'ollständig-

keit vorhanden sein sollen. Da die wissenschaftliche Sinologie — auf-

fallenderweise — bisher in Deutschland ein wenig beachtetes Gebiet

geblieben ist, so ist es auch , mit der betreffenden Literatur in den

deutschen Bibliotheken, von Berlin abgesehen, schwach bestellt, und

die Bücherei des Ostasiatischen Seminars wird deshalb, da sie großen-

teils auf sich selbst angewiesen ist, auf eine etwas breitere Grundlage

gestellt werden müssen. Dem Wesen des Ivolonialinstituts entsprechend,

soll sie nicht bloß die Literatur über das neuzeitliche Ostasien enthalten,

sondern auch die über das ältere und älteste, soweit das Verständnis der

geschichtlichen Zusammenhänge dies bedingt. Bis jetzt zählt die Bibliothek

280 Bände ohne die chinesischen W^erke. Unberücksichtigt muß leider vor-

läufig die ganze große einheimische Literatur von China imd Japan bleiben

— nur einige wenige chinesische Druckschriften konnten durch einen

günstigen Zufall erworben werden — , denn einmal kann eine Sammlung

dieser Art nur in den ostasiatischen Ländern selbst durch sachkundige

Hand beschafft werden, und dann bedarf es dazu erheblich größerer Mittel

als sie dem Seminar zur Verfügung stehen.

Fortlaufend werden auch im Seminar die wichtigsten wissenschaft-

lichen Zeitschriften über Ostasien gehalten sowie einige chinesische Tages-

zeitungen, deren Beschaffung das Kaiserliche Generalkonsulat in Schanghai

gütigst vermittelt. Auch hat die Zentralstelle des Kolonialinstituts die

Zahl der zu haltenden europäischen Zeitungen Ostasiens auf Antrag des

Seminars vermehrt.

Der Unterricht im Seminar wurde mit Beginn des Sommersemesters

aufgenommen. Eine kleine Zahl von Anfängern — Kaufleute und

Beamte — wurde in methodischer Weise in die Anfangsgründe der

chinesischen Sprache eingeführt und an der Hand von t^bungsstücken

mit der Schrift sowie mit dem Bau und dem Geist der Sprache bekannt

gemacht. Im Wintersemester sollen diese Übungen — zweimal wöchent-

lich — fortgesetzt werden, und es ist zu hoffen, daß dann bereits mit

der Lektüi'e leichter Zeitungsartikel begonnen werden kann. Fortge-

schrittenere Hörer waren nicht vorhanden und sind auch unter den

gegenwärtigen Verhältnissen noch nicht zu erwarten.

0. Franlr.
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Anlag-e 5.

Übersicht

über die Zahl der Dozenten während der Wintersemester von 1895/96 bis 1909/10.

1
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Anlag^e 7.

Gebührenerlaß im Wintersemester 1908/09.

Kaufleiite bezw. Haiidlimgsg-ehilfen 3

Bankbeamte 1

Sonstige Beamte 1

Studierende der Philosophie und der Lehrfächer 1

Yolksschullehrer 11

Seminaristen 12
Lehrerinnen 11

Seminaristinnen 3

Techniker 4
Männliche Hörer ohne Berufsangabe 1

Verschiedene weibliche Berufe 1

Gesamtzahl. . . 49

Gesamtsumme der erlassenen Gebühren M 640.

—

Anlage 8.

Gebührenerlaß im Sommersemester 1909.

Kaufleute bezw. Handlungsgehilfen 2

Geistliche 1

Studierende der Philosophie und der Lehrfächer 3

Volksschullehrer . 11

Seminaristen 5

Lehrerinnen 39
Techniker 2

Verschiedene männliche Berufe 3

Gesamtzahl. . . 66

Gesamtsumme der erlassenen Gebühren M 830.

—

Aiilag^e 9.

Gebührenerlaß im Wintersemester 1909/10.

Kaufleute bezw. Handlungsgehilfen 25
Bankbeamte 3
Geistliche 1

Bureaubeamte 3

Sonstig-e Beamte 1

Chemiker ^ 1

Studierende der Philosophie und der Lehrfächer 3
Volksschullehrer 28
Seminaristen 9

Lehrerinnen 62
Seminaristinnen 8

Techniker 2

Handwerker 1

Verschiedene männliche Berufe 4
Verschiedene weibliche Berufe 3

Gesamtzahl. . 154

Gesamtsumme der erlassenen Gebühren M 1330.

—
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Anlage 10.
Ü b e r s i c li t

über die Zahl der in den Sommersemestern 1906 bis 1909

verkauften Vorlesiini>sverzeichiiisse.

Jahrgang-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Bericht über die Vorlesungen. 115

Bezeichnung des Hörsaales bietet Platz für

Historisches Seminar, Domstraße 8

Seminar für Geschichte imd Kultur des Orients, Domstr, 8

Ostasiatisches Seminar, Dammthorstraße 25

Seminar für Kolonialsprachen, Dammthorstraße 25 ....

Aula des Wilhelm-Gymnasiums

,, „ Schul- und Museumsg-ebäudes am Steinthorplatze

Großer Hörsaal des Naturhistorischen Museums
Kleiner „ „ „ „

Zootomisches Laboratorium desNaturhistorischenMuseums
Großer Hörsaal der Staatslaboratorien an der Jungius-

straße

Kleiner Hörsaal des Physikalischen Staatslaboratoriums

„ ,. „ Chemischen Staatslaboratoriums .

.

Hörsaal im Botanischen Garten
Übungssaal der Botanischen Staatsinstitute .'....

Hörsaal des Mineralogisch- Geologischen Instituts

20 Personen
20
15

20
340
300
190
70
14

200
60—80
36—40
55

38

50

Außer den in vorstehender Tabelle aufgeführten Hörsälen wurden

zu Zwecken des Yorlesungswesens benutzt:

Lesesaal der Stadtbibliothek,

Physikalischer Hörsaal des Eealgymnasiums, Armgartstraße,

,, ,. der Oberrealschule auf der Uhlenhorst,

Physikalisches Laboratorium der Oberrealsclmle auf der Uhlenhorst,

Chemischer Hörsaal der Oberrealschule in Eimsbüttel,

Zeichensaal der Realschule in St, Pauli,

„ „ Volksschule Angerstraße 7,

„ „ Volksschulen Holstenwall 16/17,

Hörsaal der Pharmazeutischen Lehranstalt,

„ „ Navigationsschule.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1 it; Hericiit über tlie Vorlesungen.

Aiil»^-«^ I3<

\'«'i'Z«'i<'Iiiils (Irr ani liaiiiiMii-;^is(>lh>ii Kohuilalinstitiil im Soiiiiihm'

sriiH'sl«'!' \\){\\) ah^cliallriu'ii X'oilrsini^rii.

T li .' in u

1 rr..|. In. W.ilil

2
j

i'ruf. Itr. Mirl)t

3 l'n.f. Hr. l'crrls

4 I'n)f. Dr. Kiitlii,'«-!!

5 I'n»f. I>r. Kiitlitren inul

j

rn.f. I>r. Voiirl

I

6 I'ruf. Dr. rassaiyc

7 Prof. Dr. Passari,'e und
Prof. Dr. Hottschi'

Prof. Dr. Tliilonius

9 l'n.f. Dr. Voigt

10
i

Prof. Dr. Voigt

11 Prof. Dr. Voigt

12 K. T. Jliiiris

13 E. T. Harri.s

14 Prof. Dr. Hj^clier

15 Prof. Dr. lirckor

H; I'rof. Dr. JJ.cki-r

17 ' Prof. Dr. Hcfker

IH Staatsanwalt Dr. l'udis

19 J'rof. Di. Kcck.'r

20 Lamlrirliter Dr. Scliajis

21
I

Pn.f. Dr. Klclialin

I

22
i

Dir. Dr. Ni'iniiaim

23 Dir. Dr. Nciiinann

24 Prof. Dr. Voi-rt

25 Prof. Dr. Vuii^rt

•Jiy l'i..|. i»r. \oiLrt

.\lk. lll.illr K..l..lli.lllifS< lli. litr 11. . .

AllimiH'ino .Missioiiskundc

Kolniijalnclit mit ("'liuiiircn

Koloiiialpolitik mit (""Imiiiron

Bi'siclitiiruiii,' von W'artnlao-crn. .\uf-
j

l)t'n'itun!;sanstaltt'nii.in(liistrit'llen i

.Xulayen i

(i('i);;rai»liit' (It-r ilcutsclicn Koloiiii-n

Kxkur.sioiii'ii

Die Kinyeltorcinn der deutschen I

Kolonien II
i

Koloniale Nutzpflanzen '

Koloniale Nutzi»Hanzen. Für Kauf-
leute

Deiiioiistrationeii von Ausrü.stuno-cn

für bot aiiisclies Sammeln auf Reisen

Eiis,diseh für Fortyeselirittene

Enirliscdi für Aufänijor

Einfülirunsr in das Scliriftarabische I

Einfülirunir in das Seliriff arabische II

Kiiifüliruni,^ in das Kisuabeli

Kisuaheliübuiiii-en für Kort};e-

sclirittene

Verwaltunirspraxis in Dentschsüd-
westafrika

Islamisches Recht mit ("'liuno-en

Privates Seeredit

Die Einfüliruni,'^ in die (irundlagen
der Hodeiikunde

Die natürlichen und wirtschaftlicheu

(Truiidlai,^'!! des l,andl)aues mit
HerücksiihtiL''uny unserer Kidonien

Landwirts! haftliche Exkursionen. . .

Praklisthe Cbuniren im ICrkeniien

und l'ntcrsuclien jitlanzliclier Kr-

zeuirnisse des Handels

Praktische (^buiiireu im Erkennen und
l Intelsuchen ptlanzlicher Erzeiig-

ni-.se des Handels. Für Kaufleute

Praktische (^buiiiren im Erkennen und
rnteisucliin |itlaii/Iieliir Kr/.iui:-

nisse des Hamlels. l-'ür /ollbeamte

(Mjcrtray

l<»
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Aiilji&f«' 14.

Verz<'icliiiis dn* am ll.iiiilMii'^isclH'ii K(»l<>iiialiiistitut im W iiitci •

sriiiostcr llM)i> 10 al)^<'li;ilt<'neii NOrlosmi^rii.

N .11111- (lr> lluZfllU'll

— - i o

1 l'rol. l»r. Wiilil

2
I

Prof. l>r. I'tTcls

3 Dr. Graef (Düsseldorf)

4 Prof. Dr. Kathffen

5 Prof. Dr. Rathireii und
Pn.f. Dr. Voiirt

6 Prof. Dr. Katliiren und
Prof. Dr. Voigt

7
i

Dir. Im-. Ncuniaim

8 Dir. Im-. Nfunianii

9 Dir. Dr. Naumann

10 Prof. Dr. Peter

11 Prof. Dr. Peter

12 Prof. Dr. Klebahu

13 Prof. Dr. Klehahn

14 Prof. Dr. Voigt

15 Prof. Dr. Voigt

16 l'rof. Dr. Voigt

17 Haunieistcr I'lide

18 I
Prof. Dr. Passarge

Allgemeine Kolonialgescliielite der
Neuzeit

Kolonialrr(-lit mit (^l)ungcn ......

Verwaltungspraxis in den deutschen
Kolonien

Kolonialpolitik mit l''l)ungen

liesirlitiiTung von Warenlaüfern, Auf-
bereitungsaustalten und incki-

striellen .\nlairen

Hesiclitiguug von Warenlaireni. Auf-
hereitungsaustalteii und indu-

striellen .\nlagen. Kür Z<dll)camte.

Ausgewiililte Kapitel der laudwirt-

seliaftlirlien Tierzucht mit Herück-
sirhtiiruuir di-r Kulonicn. 11. Teil:

Kleinvieh/.ucht usw

f'hungen über die landwirtschaft-

lichen Verhältnisse der Kolonien,

insbesondere von Südwestafrika .

Landwirtschaftliche Exkursionen . .

Gruudzüge der Anatomie und Phy-
siologie der Haustiere

Beurteilungslehre des Pferdes und I

des Rindes und ihre Gewährmängel

Die (irundlairen der liodenkumle .

.

Kinfiilirunir in die (irundlairen der
landwirtschaftlichen PHanzenzüch-
tung und in die Lehre von den
Pflanzenkrankheiten

Praktische Cbungen im Krkenneu
und Untersuchen pflanzlicher Er-
zeugnisse des Handels

Praktische ri)unirin im Erkennen
und Intcrsuchen iiflanzli(-iicr Er-

zeugnis.se des Handels. I'ur Znll-

beanite

Praktische Pituniren im Erkennen
uml rntersuchen pflanzlii her Er-

zeugnisse des Handels. Für Kauf-
leute

(^bersicht über das kobmialc Ma-
schinenwesen un<l Hcsiriiti^-ung

industrieller und gewerblicher An-
lagen

Landeskundi- di-r deutschen Kolonien

PlM-rtraiT. . .

;i8

37

29

44

43

30

428

(J81

20K

Kut;

155

210

20
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Name des Dozenten The m a

« <D
'S I s -

I

^ -
S,2 «3 k-

^ 'S -' ^ l'j -^
N 0) s K Ui--^

Ö S --

,a 2 cu 3O ^ N -C

Dr. Obst

Dr. Graff

Prof. Dr. Becker

Prof. Dr. Thileuius

Prof. Dr. Kraepelin

Prof. Dr. Michaelsen

Prof. Dr. Voigt

Prof. Dr. Voigt

Dr. Heering

Prof. Dr. Nocht

Prof. Dr. Ollwig und
Prof. Glage

Dr. Lauenstein

E. T. Harris

E. T. Harris

E. T. Harris

Dr. Lavoipiere

Dr. Lavoipiere

L. Cortijo

Frl. Ey
Dr. Ziebarth

Dr. Schmidt

Prof. Meinhof

Prof. Meinhof

Prof. Meinhof

Prof. Dr. Hagen

Prof. Dr. Michaelseu

Prof. Dr. Voigt

Übertrag . .

.

Landeskunde von Deutsch-Ostafrika

Anleitung zu Himmelsbeobachtungen
mit einfachen Instrumenten und
zu anderen wissenschaftlichen Be-
obachtungen auf Reisen

Allgemeine Islamkunde

Allgemeine Völkerkunde

Einführung in die biologischen

Wissenschaften

Die Tierwelt unserer afrikanischen

Kolonien

Koloniale Nutzpflanzen, ihre Kultur,

ihre Produkte und ihre Schädlinge

Koloniale Nutzpflanzen, ihre Kultur,

ihre l'rodukte und ihre Schädlinge.

Für Kaufleute

Grundzüge der Pflanzengeographie
unter besonderer Berücksichtigung
der deutschen Kolonien

Tropenhj-giene

Verwendung und Zubereitung der
Nahrungsmittel in den Tropen
einschl. Fleischbeschau (Koch-
kursus)

Samariterkursus

Englisch für Anfänger

Englisch für fortgeschrittene An-
fänger

Englisch für Fortgeschrittene

Französisch für Anfänger

Französisch für Fortgeschrittene .

.

Spanisch für Anfänger

Portugiesisch für Anfänger

Neugriechisch für Anfänger

Ai'abisch für Anfänger

Kisuaheli I. Kursus, für Anfänger .

Kisuaheli IL Kursus

Dualla I. Kursus

Einführung in die chinesische Um-
gangssprache

Anleitung zum Abbalgen von Vögeln
und Säugetieren

Demonstrationen von Ausrüstungen
für botanisches Sammeln auf
Reisen

Fechtunterricht

Reitunterricht

Übertrag. .

.

488

12

20

29

42

35

38

42

50

5

48

36

44

14

25

22

8

10

18

8

6

5

8

6

3

3

9

42

2

22

4 964

218

56

586

448

346

303

435

466

21

535

342

524

371

292

294

117

108

227

136

70

39

139

89

37

120

1100 11283

10

14

22

32

20

25

31

31

4

24

26

33

12

12

11

7

6

13

7

5

3

4

3

•2

16
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Name des Dozenten Thema
-^ S . Ä ^ ^ CO

^

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Sommersemester 1909. 121

Aiilag'e 15.

Übersicht über die abgebalteiien Vorlesungen

und Statistik über deren Besuch.

Vorbemerkung: Vorlesungen, Kurse und Praktika, bei denen nicht angegeben ist,

daß sie in anderem Auftrage veranstaltet sind, sind im Auftrage der Oberschulbehörde,

Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten, abgehalten.

A. Sommersemester 1909.

I. Theologie.

Kurse für Kandidaten der Theologie und des Predigtamtes.

Senior D. Behrmann, Erklärung des alttestamentliclien Buches der

Sprüche.
Wöchentlich einstündig durchs Semester.

Hauptpastor D. Eode, Quellen zur neueren Kirchengeschichte.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.

Name des Dozenten
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Sommersemester 1909. 123

III. Staatswissenschaft.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. Ratligen, Praktische Volkswirtschaftslehre.

Agrarpolitik. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.

Beruf

Kanfleute bezw. Handlungsgehilfen . .

Juristen (Assessoren und Referendare)

Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Mediziner (Zahnärzte)

Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Architekten und Ingenieure . .

.

Verschiedene männliche Berufe
Schülerinnen

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

Wohnort

o 5

1

30

29
1

I. Teil.

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 259 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 22 ,,

*) Auswärtige : 3 Altona.

Dr. Wagemann, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für National-

ökonomie und Kolonialpolitik, Die Anfänge der Volkswirtschaftslehre,

Geschichte der Nationalökonomie. Gebühr c\i 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.
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Übungen.

Professor Dr. Rathg-en, Volkswirtschaftliche ('buiigen über den Handel

mit Erzeng'nissen der Land- und ForstAvirtschaft. Gebühr M 10.

Persönliche Anmeldung beim Dozenten war erforderlich.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen elfmal.
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Sommersemester 1909. 12;

Professor Dr. Wahl , Geschichte der deutschen Kaiserzeit. II. Die Staufer,

Gebühr jVt 5.

Wöchentlich einstündig, im ganzen zehnmal.
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1-28 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Dr. Wahl, Übungen über die Geschichte Karls des Großen,

im Seminar für Geschichte. Gebühr V( 5.

Wöclientlich einstündig, im ganzen neuunial.
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Sommersemester 1 909. 129

Professor Dr. Röttig-er, Direktor der Realschule in Eppendorf,

Französisches Praktikum. Gebühr «U 10.

Die moderne französische Lyrik. Übertragung eines deutschen Schriftstellers

ins Französische. Geschichte des französischen Dramas (Fortsetzung). Einführung ins

Altfranzösische: Die historische Formenlehre unter besonderer Berücksichtigung der

neufranzösischen Grammatik.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 16mal.
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•2. Praktikum

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 15nial.
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Sommersemester 1909. 133

YIII. Bildende Künste.

Zeichen-, Mal- und Modellierkurse für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die

Teilnehmer, deren Zahl auf 20 beschränkt war, hatten eine genügende Vorbildung

nachzuweisen, z. B. durch Vorlegen von Arbeiten.

Arthur Siebelist, Aktzeichnen und Malen. Nur für Lehrer. Gebühr

M 10.

Wöchentlich dreistündig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.
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2. Kursus:

Wöchentlich dreistündig durchs Semester, im ganzen zwülfmal.
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Sommersemester 1909. 135

IX. Mathematik.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. Schubert, 1) Differentialreclinimg-. 2. Eeilie eines vier-

semestrig-en Zyklus mathematischer Vorlesungen über höhere Mathematik.

Vorkenntnisse in der analytischen Geometrie waren erforderlich.

Gebühr JVt 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen ISmal.
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ISf) Bericlit über die Vurlesungen.

X. Physik.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Voller, Direktor des riiysikalischen Staatslaboratoriums,

Gesamtkursus der Elektrizitätslelire, Teil I, Fortsetzung-.

Wöchentlich eiii.stüiuiig durchs Seme.ster, im ganzen sechsmal.

Bern f

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufieute bezw. Handlungs-
gehilfen

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

Übertrag. . . 3S

Gesamtzahl nach der Kopfzählung
Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige: 11 Altoua, 1

Vortrag. .

.

Handwerker
Verschiedene niännl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

45

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

1-2

45
2

7

11

3

4

s

2

82

Vorlesungen nach der KopfZählung. .

Alt-Eahlstedt.

(j()4 Zuhörer.

101

Vorlesung für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Grimsehl, Direktor der Oberrealschule auf der Uhlenhorst,

Vorlesungen über Unterrichtspliysik, VIII. Reihe: Die Umwandlung

der Energie. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 14mal.

Beruf

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Seniinaristinnen

Männliche Hörer ohne Berufsangabe

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Wohnort

o3

2

12

d

2

1

26 8

3

16

12

2

1

Davon waren
männliche Hörer 15 5 —

j

20

weibliche 11 3 —
|
14

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 471 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 34

*) Auswärtige : 2 Altona, 1 Bergedorf, 1 Gr. Flottbek, 1 Harburg, 1 Sande bei

Bergedorf, 2 Wandshek.
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Sommersemester 1909. 137

Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Classen, Wissenschaftlicher Assistent am Physikalischen

Staatslaboratorium, Praktische Übimg-en in der Experimentalphysik.

Gebühr M 10.

Besonders für Lehrerinnen, die sich auf die Oberlehrerinnenprüfung- vorbereiteten.

Wöchentlich vierstündig durchs Semester, im ganzen 29mal.
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Soiiimerseniester 1909. 139

Die Yon Professor Dr. Voig-tländer. Wissenschaftlichem Assistenten

am Chemischen Staatslaboratorium, angekündigte Vorlesung über die

alkoholischen Getränke, ihre Bereitung und Zusammensetzung ist in das

Wintersemester veischoben Avorden.

Praktika.

Praktische Übungen im Chemischen Staatslaboratorium für Anfänger

und Geübte unter Leitung des Direktors Professors Dr. Dennstedt.
Nach Übereinkunft täglich 9 —4, Sonnabends 9— 2.

Znr Teilnahme war persönliche Anmeldung heim Direktor erforderlich.

Professor Dr. Voigtländer, AVissenschaftlicher Assistent am Chemischen

Staatslaboratorium, Untersuchung von Nahrungs- und Genußmitteln.
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Sommersemester 1909. 141

XII. Zoologie.

Dr. Steinhaus, Wissenschaftlicher Assistent am Naturhistorischen Museum,

Führung'en durch das Naturhistorische Museum.
Persönliche Anmeldung beim Dozenten war erforderlich.

Es wurden acht Führungen durch das Museum unternommen.
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142 Bei'icht über die Vorlesungen.

Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnalnne war pcrsüiiliihc Aiuiieliluiii;- beim i)ozenteu vor Beginn der
Praktika erforderlicli.

Professor!)!', von Brunn, ^^'issenscllaftlicller Assistent am Xaturliisturischen

Museum, Zoologische Exkursionen. Gebühr M 10.

Die Zahl der Teiliioluner war auf 20 liescliräiikt. Lehrer und Lehrerinnen,
die sich auf die Mittolsclmllchrer- bezw. Oherlelirerinnenpriifuuij: vorbereiteten, wurden
in erster Linie berücksichtigt.

Es wurden sechs Exkursionen ausgeführt, und zwar nach Hinschenfelde -Earnisen
— Land- und Wasserfauna — -JS Teilnehmer, nach der Biologischen Anstalt auf
Helgoland — Besichtigung und Belehrung in. der Hauptanstalt, im Aquarium und
Nordsee-Museum, wissenschaftliche Fischerei usw. — 43 Teilnehmer, nach der Ell)insel

Waltershof "_'() Teilnehmer, nach dem Wald- und Eibufer hei Geesthacht 22 Teilnehmer,
nach der Umgegend des Grufien Sees 21 Teilnehmer. Ferner wurden in der Uberreal-
schule auf der Uhlenhorst biologische Lehrmittel erläutert und im Xaturhistorischen
Museum Fische der Untereibe, teils lebend vorgefülirt und besprochen, 1 7 Teilnehmer.
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Sommerseniester 11109. 143

2) Kolloquium über Wirbeltiere (Fortsetzung). Für Lehrerinnen, die sich

auf das Oberlehrerinnenexanien vorbereiteten.

Neue Teihiebmeriunen konnten nur nach Ausweis der nötigen Vorstudien auf-

genommen werden.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 1 Tmal.
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Sonimersemester 1!I09. 145

Professor Dr. Zachcarias, 1) Praktische Übungen im Untersuchen und

Bestimmen von Phanerogamen, Gebühr cAt 10. Für Oberlehrer und

Kandidaten des höhereu Schulamts.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 13mal.
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146 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Dr. Klebalin, Wissenschaftlicher Assistent an den Botanisclien

Staatsinstitiiten, Physioh)gisches Praktikum. Gebühr c\[ 10.

Für Oberlehrerinuen.

Wöchentlich zweistündig durch.s Semester, im o-anzen 14mal.
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Sibbert, Grundzüge der pharmazeutischen Buchführung.

All sechs Tagen einstündig.

Name des Dozenten
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148 Bericht über die Vorlesungen.

B. Wintersemester 1909/1910.

L Theologie.

Öffentliche Vorlesung.

Haiiptpastor D. Stage, Die innere Entwicklung des Protestantismus

von der Reformation bis zur Gegenwart.

Wöchentlich einstündig durchs Seraester, im ganzen zwölfmal.

1) Die Vorbereitungen der Reformation.

2) Die Begründung und das Wesen des Protestantismus.

3) Die Kirchenbildung des Protestantismus.

4) Luthertum und Calvinismus.

b) Der Kampf um die Rechtgläubigkeit.

6) Das Zeitalter der Orthodoxie.

7) Der Pietismus.

8) Der Rationalismus.

9). Die Überwindung des Rationalismus.

10) Die theologische Entwicklung des Protestautismus im neunzehnten Jahrhundert.

11) Die kirchliche Entwicklung des Protestantismus im neunzehnten Jahrhundert.

1'2) Die gegenwärtige innere Lage des Protestantismus.
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Hauptpastor D. Eode, Quellen zur neueren Kircliengeschichte, Fort-

setzung".

Wöchentlich einstündig durchs Semester.

Hauptpastor D. von Broecker, Die Gleichnisse Jesu, liomiletiscli

ausgelegt.
Wöchentlich einstündig durchs Semester.

Hauptpastor Stag-e, Theorie und Praxis der Kasualrede.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.

Name des Dozenten The m a
Zahl

j
V/ohnort

der Hörer

Hauptpastor D. Grimm

„ D. Rode. .

8Neutestamentliche Ethik, II. Teil . . .

Quellen zur neuerenKirchengeschichte,

Fortsetzung-

Die Gleichnisse .Jesu, homiletisch aus-

gelegt

Theorie und Praxis der Kasualrede

Der von Senior D. B ehrmann angekündigte Kursus, Ausgewählte
Abschnitte aus dem Buch Hiob, hat nicht stattgefunden.

D. V. Broecker

D. Stage

Hamburg

Professor Dr.

II. Rechts- und Staatswissenschaft.

Öffentliche Vorlesungen.

Per eis, Deutsches Reichstagsrecht.

Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. V^erwaltungsbeamte
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höhereu Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Studierende der Philosophie

i;nd der Lehrfächer . . . .

29 33

Übertrag. . . 61 13

Gesamtzahl nach der Kopfzählung
Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige: 12 Altona, 1 Gr

74

Vortrag. . .

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker

.

Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

85

74
1

5

2

2

4
6

1

1

101

16 95
6

Zuhörer.508
Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 84 ,,

. Borstel, l Fuhlsbüttel, 1 Hannover, 1 Wilhelmsburg
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150 Boriclit über die Vurlesungen.

Rechtsanwalt Dr. Wassermann , Der g-ewerbliclie Rechtsschutz (Patent-,

Muster- und Mai'kenrecht, Gesetz g'eo-en den nnhiuteren A\'ettbewerb).

Wöchentlicli einstüiulig- durchs Semester, im «ganzen ITmal.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort «

Kaut'leuto bezw. Handkuigs-
i^cliilt'en

Bankheainte
Juristen:

a. Rechtsanwälte und
Notare

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte
Chemiker
Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Architekten und Ingenieure

1 —

Übertrag

.

40 10

Vortrag . .

.

Andero private Techniker.
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Scliüler

Männliche Hörer ohne
J^)erufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

50

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

10 —

11 59

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 489 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 29 „

*) Auswärtige: 9 Altona, 2 Wandsbek.

Vorlesungen für Kaufleute.

Landg-erichtsdirektor Dr. Ritter, Grundzüg-e des bürgerlichen Rechts,

IL Teil (insbesondere Kauf, Miete, Darlelin, Depot, Dienstvertrag,

Werkvertrag, Mäklervertrag, Yersichei-ungsvertrag-, Gesellschaft, Bürg-

schaft, Inhaberschuldverschreibungen, ungerechtfertigte Bereicherung,

unerlaubte Handlungen, Ehegüterrecht, Erbrecht). Gebühr M 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen 2()mal.

Beruf

Kaufleute bezw. Handlungsgehilfen .

Bankbeamte
Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte

b. Bureaubeamte
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Verschiedene männliche Berufe

j\Iännliche Hörer ohne Berufsangabe

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Wohnort

58
8

1

1

2

1

1

1

7:^

•)

11

.a SD

O s

65

8

1

2

2

1

1

3

1

84

Davon waren
männliche Hörer 72 11 — 83

weibliche ,, 1 —
i

— 1

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1269 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 49 „

*) Auswärtige: 1 Ahrensburg, 1 Alsterdorf, G Altona, I Bremervörde, 1 Fuhls-

büttel, 1 Wandsbek.
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Rechtsanwalt Dr. Leo, Einführung in das Handelsrecht, 11. Teil (Lager-

vertrag und Eeclit der Lagerscheine, Spedition, Landfrachtvertrag,

Eisenbahnfrachtrecht, Seerecht, Binnenschiffahrtsrecht, Wechselrecht).

Gebühr M 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen 22mal.
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152 Bericht über die Yorlesuiigeii.

Staatsanwalt Dr. Schroeder, Besprechung ausgewählter Fälle aus dein

Zivilprozeßredit. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im guiv/.eM 2?)mal.
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Beruf

Wohnort
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Wintersemester 1909/10. 155

Dr. Haas, Wirtschaftliche und politische Zustände der Vereinigten

Staaten von Amerika.

Wöclientlich einstündig-, im ganzen löraal.

1) Die geographische Lage der Vereinigten Staaten und ihre wirtschaftliche sowie

politische Bedeutung.

2) Die Bevölkerung. Kolonisation, Besiedelung und Einwanderung.

3) Die Negerfrage.

4) Die politische Organisation. Verfassung und Parteien.

5) Schule und Universität.

6) Religion und Kirche.

7) Presse, öffentliche Meinung und Kunstleben.

8) Die Grundlagen der amerikanischen Volkswirtschaft. Landwirtschaft und Roh-

stoffproduktioii.

9) Das Verkehrswesen.

10) Die Lidustrie.

11) Die wirtschaftliche Konzentration und die Gesetzgebung.

12) Bank-, Geld- \md Währungsfragen.

13) Die amerikanische Wirtschaftspolitik.

14) Die amerikanische Weltpolitik. Monroe-Doktrin, Imperialismus, Kolonialpolitik.

15) Deutschland und die Vereinigten Staaten.

Bern f

Wohnort

<!5 O

Beruf

Wohnort

o N

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Tierärzte

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Sonstige Studierende

Volksschuilehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen

10

Vortrag. .

.

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Landwirte und Gärtner. . .

Seeleute (ohne näh. Angabe)
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

ßerufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

116
9

27 143

4
3

1

1

4
4

11

Übertrag. . . 116 27 143

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,

158 19G

142

16

170

26

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 2S0S Zuhörer.
Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 187 „

*) Auswärtige: 1 Alsterdorf, 23 Altona, 2 Blankenese, 1 Farmsen, 1 Gr. Flottbek,

1 Hannover, 2 Harburg, 1 Nienstedten, 4 Wandsbek, 1 Bowling-Green, 1 Chicago
•(Vereinigte Staaten von Nordamerika).

11*
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156 Bericht über die Vurlesuiiyeii.

Vorlesung für Hörer mit fachwlssenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. ]vatli<>eii, Praktische Vulk.swirtscluiltslelire.

(Gewerbe- und Handelspolitik.) (Tebiilir M 10.

Wöelientlicii /.weistiiiidiii' (lurclis Semester, im ffaiizen lämal.

II. Teil.
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Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Ratligen, Volkswirtschaftliche Übungen über Handwerk

und Kleinhandel im Seminar für Nationalökonomie und Kolonialpolitik.

Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen KJmal.
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158 Bericht über die Vorlesungen.

J\ . Medizin.

Öffentliche Vorlesungen.

Vortragszyklus über persönliche Hygiene, mit Lichtbildern; ab-

gehalten von Ärzten des Krankenhauses St. Georg.

Wöchentlich einst iindig-, im ganzen zwölfmal.

1/2) Direktor Professor Dr. D eneke, Allgemeine Einleitung. Hygiene des Herzens.

3/4) Oberarzt Professor Dr. J 1 1 a S S e , Hygiene der Verdauungsorgane.

5) Professor Dr. Simmonds, Hygiene der Lungen.

6) Dr. Sin eil, Hygiene der Stimme und Sprache.

7/8) Dr. S aenger, Hygiene des Nervensystems.

9) Dr. Sud eck, Hygiene der Bewegnngsorgane.

10) Dr. Meyer-Brons, Hygiene des Ohres.

11) Dr. Wilbrand, Das Wesen und die Verhütung der Kuvzsichtigkeit.

12) Dr. Arning, Hygiene der Haut.
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Professor Dr. Weygaiidt, Direktor der Irrenanstalt Friedrichsberg,

Abnorme Charaktere in der Literatur (Shakespeare, Goethe, Ibsen,

Gerhart Hauptmann usw.).

Wöchentlich einstündig, im ganzen viermal.

Beruf

Wuhnort

<§ O

Beruf
Wohnort

J3 «
o

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungs-

beamte und Richter) . . .

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner:

a. Ärzte
b. Studierende

Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . .

Sonstige Studierende . .

.

Volksschullelirer

Seminaristen

Lehrerinnen

18

2

2

1

1

16

6

60 14

Übertrag ... 1 50 o 1
-

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen
*) Auswärtige: 1 Ahrensburg,

1 Kl. Borstel, 2 Dockenhuden, 2 (jr.

1 Kiel, 1 Langenteide, 1 Lissa-Posen

4 Wandsl)ek, 1 Wiesbaden.

Vortrag. . .

Seminaristinnen

Architekten und Ligenieure

Andere private Techniker

.

SIusikalischeBerufe (H erren

Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Seeleute (Schiffer)

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Bernfsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

181

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren

:

männliche Hörer
weibliche „

311 62

109

202

181

9

2

'l

1

4
1

1

1

10

7

28

52
70

_^

373

136

237

1345 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung 336 „

2 Alsterdorf, 33 Altena, 3 Bergedorf, 3 Blankenese,

Flottbek, 1 Kl. Flottbek, 1 Fuhlsbüttel, 1 Harburg,

1 Lokstedt, 1 Meiendorf, 1 Segeberg, 1 Stellingen,

Fortbildungskurse für praktische Ärzte und Kandidaten der Medizin

im Auftrage des Krankenhauskollegiums.

Für approbierte Zahnärzte nach Anfrage bei dem betreffenden Dozenten.

1) Im Ivrankenhanse St. Georg.

A. Für Kandidaten der Medizin.

Im Krankenhause St. Georg fanden während der Universitätsferien im Frühjahr

und im Herbst medizinisch-propädeutische Übungen für Kandidaten der Medizin statt.

Anmeldungsformulare mit Abdruck der Bestimmungen über die Zulassung waren im
Bureau des ärztlichen Direktors erhältlich. Die Anmeldungen waren an den ärztlichen

Direktor zu richten. Es konnte nur eine beschränkte Anzahl von Kandidaten zu-

gelassen werden.
B. Für praktische Ärzte.

Röntgenkurse in der Zeit vom 25. Oktober bis 6. November 1909.

Für die Teilnahme an diesem 14tägigen Zyklus wurde ein Gesamthonorar erhoben,

das il 75 für Inländer, iL 100 für Ausländer betrug. Teilnehmer konnten nur in be-

schränkter Anzahl zugelassen werden; es wurde vorausgesetzt, daß jeder Teilnehmer
an sämtlichen Kursen teilnahm. Genauere Programme wurden von der ärztliclien

Direktion des Krankenhauses St. Georg abgegeben. Briefliche Anfragen waren zu
richten au Professor Dr. Albers-Schönberg, Klopstockstraße 10.
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\{\{) Bericlit über die Vorl('>uiig<'n.

a r h \ .s i k u I i s r li e G r u it il 1 u {; u n.

Professor Pr. W.iltor. Wisscnschaftliclier Assistent am riiysikalisclien

Staatslalioratoriiiiii, Die pliysikalisclieii (JiuiKllafrcii der KiinttreiittMlmik.

iiber l\*iintjrenaiii»a!at»' und K'üntjrenrüliii'n.

WöclitMitlioli /.weiintil aiiderthitlbKtiiixlitr-

1). Ar/, tliclie Run t^en te c Im ik.

Profcssoi- hr. A lliers-S(li("inl»er«r, leitender Arzt des Püntireniiistituts.

und l)r. C^uirinfj. Assistenzarzt des Ixünt^'-cninstituts am Kranken-

liausc. Mediziniselie und chiruijriselie Aufnahme- und Dunhleuelitunfrs-

technik, einsclilielilieli der 'rrotiioskoiitechnik. .Moment- und Tele-

aiifnahnuM», der Ster(»sk()|»ic und mndcincn \\'('cliselsti(»ma|t|tarat('. mit

luaktisclien l'l)un<:en

Täirlioli aufier Stmiiabeiids ändert balltsHiiKlii:.

Prufess(»r l>r. AI bers-Sciiönbe rjr. ('bei- Kinrichtuufj: der Ivünt^-en-

institute von Kliniken und Krankenhäusern.
Wücliciitlifh iiiidertlialbstiiiidii,'-.

hr. llat'uisch, 1) Hei-zmeljiiicthtxb'U und OithotliaLnaidiii'.

Wüclifiitlicli zweimal zweistündig.

iM l)it' zahnärztliche 'reclmik und die Technik (h-r UnteisuchunL''en

dri- .Nflx'uliöhlen des Schädels.
Wim lientli( li einmal andt-rtlialltstündiir.

1)1. \\ auiici'. Technik der Entwickelunp: von b'i>nt^cnplatten. l'uter-

Nveisuuff in den zufrehörioen |)hotofrrai)hiscli(ii .Vibeiten. einsehlieljlicli

der Herstelluufr von I)ia|)ositiv('n fiii' l'iojektionszwecke. sowie der

VerirriWjeruni:- und \'eikleinerunii- von Kiuityeuijlatten,
Wiiili.Mi flieh dreimal andertlialbstündiü:.

e. ßö n t gen - di agn s t i.-^che ibungen.

u. ,\m bebenden.

l>iitktoi- l'idtVssor l)r. l>eneke, hie HrkrankuntifU der Hiu^toriiaur.

Wiiclientlieli zweimal einstündig.

()b(Mai-zt l*r(d'essor l>i'. .lollasse. Die Krkrankunpcn des Maiicii- und

I »armtiactus.
Wüclientlicdi zweimal einstündig.

Dr. Säen frei". Die Iv'iiutLrendiajrnostik in der Neurolofrie.

WiWli entlieh einstümliy^.

li. .\n Platten.

Obcraizt Dr. Sudeck, Knocheuci-krankiin^fu i
riattendiapiiostik und

Projektionen i.

Wörlieiitlich zweimal einstündig.

d. Ri. n t u f II t htra jicu ti sehe I » inn) n st ra t i on r n und I bnngen.

Di. Hahn. Die IJeliandlinii:' der llaiitkiaukheileii iiiid die verschiedenen

.Methoden (b'r Dosieiiin<r.

Wochen

t

lieh anderthalbstündii:.

Dl. Ilaenisch. l ber die biolos-ischen Kiirensehaften dei- Köntfrenstrahleu

ein.schlieblich der ISehandlinu;- der UliilerkrankuuLren.
Wöchentlich ai.dertiiallotiindig.

I
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Professor Dr. Albers-Schüiiberg', Die Anwendung der Eüntgenstrahlen

in der Gynäkologie (Myome und Menstrnalanomalien).
Wöchentlich einmal anderthalbstündig.

Dr. Wiclimann, Assistenzarzt dei' ersten cliirurgisclien Abteilung,

Radiumforschimg und Therapie.
Wöchentlich zweimal einstündig.

Dr. Schwarz, Wissenschaftlicher Assistent am Hygienischen Institut,

Die forensischen Gesichtspunkte bei der Anwendimg von Röntgen-

strahlen.
Wöchentlich zweimal einstündig.

Name des
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Ifi2 Bericht über die Vorlesungen.

Es nahmen 32 verschiedene Ärzte an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort: und zwar:

im hamburgischen Staate

in Preuüen

in Bayern

in Saclisen

in Württemberg

in Baden

in Hessen

in Lübeck

im Aushxnde

Zusammen.

."} Ärzte

8 Ärzte

2 Ärzte

1 Arzt

1 Arzt

2 Ärzte

2 Ärzte

1 Arzt

10 Ärzte

32 Arzte

4 aus der Stadt, 1 Bergedorf

1 Berlin, 1 Frankfurt a. d. 0., 1 Hagen i. W.,
1 Hannover, 2 Kiel, 1 Marburg, 1 Solingen

1 Kaiserslautern, 1 München

1 Leipzig

1 Bil)erach

1 Freiburg, 1 Karlsruhe

1 Bad Nauheim, 1 Offenbach a. M.

1 aus der Stadt

2 Dänemark (2 Kopenhagen), 2 Holland

(IHelendoorn, iSneek), 1 Italien ^Mailand),

3 Rußland (1 Riga, 1 St. Petersburg, 1 War-
schau), 1 Schweiz (Bern), 1 Vereinigte

Staaten von Nordamerika (Kansas City)

C. Unentgeltliche Fortbildungskurse für praktische Ärzte und Medizinalpraktikanten

in der Zeit vom 7. Februar bis 19. März IDIO.

Direktor Professor Dr. Deneke, Klinik der inneren Krankheiten.

Wöchentlich einstündig.

Oberarzt Professor Dr. Jollasse, Klinik der Magen- und Darnikrankheiten.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Saeng-er, A'orträg-e aus dem Gebiete der Neurologie, mit De-

monstrationen.
. Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

1) i'ber die Ursachen der Nervosität.

2) Über Angstzustände.

3) Epilepsie und epileptoide Zustände.

4) Nervöse Kinder.

5) Einiges aus dem Kapitel der Psychopathia sexualis,

6) Bewußtseinsstörungen und Verbrechen.

Professor Dr. Weygandt, Direktor der Irrenanstalt Friedrichsberg,

Klinischer Kursus der Psychiatrie.

Sechsmal zweistündig.

Dr. Roosen-Kunge, Lehrer der Krankenpflegerschule, Blutkrankheiten.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Jacobsthal, Sekund ärarzt am Pathol ogischen Institut, und Dr. H am e 1

,

Wissenschaftliehei- Assistent der Direktorialabteilung, Für den Arzt

wichtige Forschungsergebnisse der neueren Bakteriologie.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Weitz, Sekundärarzt der inneren Abteilung, Klinische Mikroskopie

und Chemie.
Wöchentlich einstündig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Wintersemester 1909/10. 163

Dr. AViesing-er, Oberarzt der ersten chirurgischen Abteilung, Chirurgische

Demonstrationen. Ausgewählte Kapitel der Chirurgie.

Wöchentlich einstünclig.

Dr. Sud eck, Oberarzt der zweiten chirurgischen Abteilung, Vorlesungen

über die moderne Chirurgie der Brustorgane mit Demonstrationen.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Eingel, leitender Arzt der chirurgischen Poliklinik, Poliklinische

Demonstrationen mit besonderer Berücksichtigung der chirurgischen

Erkrankungen des kindlichen Alters.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Rein ecke, Sekundärarzt der chirurgischen Abteilung, Chirurgie

des praktischen Arztes.

Wöchentlich anderthalbstündig.

Professor Dr. Albers-Schönberg, Röntgentechnik imd -diagnostik.

Wöchentlich einstündig.

Oberarzt Dr. Arning, Demonstrationen aus dem Gebiete der Haut-

imd Geschlechtskrankheiten.

Wöchentlich eiustündig.

Polizeioberarzt Dr. Maes, Demonstrationen aus dem Gebiete der

Geschlechtskrankheiten.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Wilbrand, leitender Arzt der Augenpoliklinik, Augenspiegelkursus.

Wöchentlich einstüudig.

Sanitätsrat Dr. Lud ewig. Ausgewählte Kapitel aus der Ohrenheilkunde,

mit Demonstrationen.
Wöchentlich einstündig.

Dr. Sin eil, Assistenzarzt der Ohrenpoliklinik, Sprech- und Stimm-

störungen und Atmungstechnik.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Meyer-Brons, hospitierender Arzt der Ohrenpoliklinik, Kursus der

Rhinoskopie und Laryngoskopie.

Wöchentlich einstündig.

Prosektor Professor Dr. Simmonds, Pathologisch-anatomische Demon-

strationen.
Wöchentlich einstündig.

Physikus Dr. Sieveking, Ärztlich wichtige Yerwaltungsgesetze.

Wöchentlich einstündig.

Oberimpfarzt Professor Dr. L. Voigt, Theorie und Praxis der Impfung.

Wöchentlich einstündig.

Dr. Plate. Volontärarzt am Badehause, Ausgewählte Kapitel der

physikalischen Therapie.

Wöchentlich einstündig.
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164 Bericlit über die Vorlesuiisen.

Martini, Leiter der Hamburger Niederlassung von Carl Zeiß, Praktikum

zur Einführung in den Gebrauch des ]V[ikr()skoi)s und seiner niodei-nen

Hilfsapparate unter besondei'er Berücksichtigung der Methoden der

Dunkelfeldbeleuclitung und des Ultra-Mikroskops. Mikrophotographie

mit sichtbarem und ultraviolettem Licht. Anmeldung beim Dozenten

war erforderlich.

Wöchentlich einst ündiü*.

Name des
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Es nahmen 175 verschiedene Ärzte, 1 Ärztin, 25 Kandidaten der Medizin,

•2 Kandidatinnen der Medizin, 1 Heildiener und 1 Krankenschwester an den Kursen teil.
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jgg Bericht über die Vorlesungen.

Oberarzt Dr. Nonne, Klinik der organischen nnd funktionellen (ein-

schließlich Unfall-) Nervenkrankheiten, mit anatomischen Demon-

strationen.
Wöchentlich zweimal anderthalb.stän(lig.

Oberarzt Dr. Reiche, Herz- nnd Arterienkrankheiten.

Wöchentlich zweimal anderthalbstündig.

Oberarzt Dr. Schottmüller, Klinische Bakteriologie mit Berücksichtigung

verschiedener Infektionski-ankheiten.

Wöchentlich anderthalbstündig.

Oberarzt Hofrat Dr. Sick, Chirurgischer Operationskursus.

Wöchentlich zweimal anderthall)stündig.

Oberarzt Dr. Much, Einführung in die Serumwissenschaft mit spezieller

Berücksichtigung der neuen Immunitätsreaktionen.

Wöchentlich zweimal einstündig.

Spezialarzt Dr. Thost, Kursus der Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten.

Wöchentlich zweimal zweistündig.

Spezialarzt Professor Dr. Unna, 1) Demonstration von Hautkranken.

Wöchentlich einstündig.

2) Allgemeine Pathologie und Therapie der Hautkrankheiten.

Wöchentlich zweimal einstündig.

Dr. Kißling, Erster AVissenschaftlicher Assistent an der Direktorial-

abteilung, und Dr. Lorey, IL Sekundärarzt der Direktorialabteilung,

Die medizinische Diagnostik von Röntgenbildern, Demonstration mit

dem Projektionsapparat.

Wöchentlich anderthalbstündig.

Dr. Kotzenberg, Leitender Chirurg des Ambulatoriums, 1) Kursus der

Cystoskopie und funktionellen Nierendiagnostik.

Wöchentlich zweimal einstündig.

2) Kleine Chirurgie und Unfallei'krankungen.

Wöchentlich zweimal einstündig.

3) Massagekursus.

Dr. Hegler, Sekundärarzt der Direktorialabteilung, Klinische Mikroskopie.

Wöchentlich anderthalbstündig.

Chemiker Scliumm, 1) Klinische Chemie und Spektroskopie.

Wöchentlich zweimal einstündig.

2) Chemisches und spektroskopisches Praktikum.

Wöchentlich zweimal einstündig.

Dr. Möller, Ohrenspiegelkursus.

Wöchentlich zweimal anderthalbstündig.

Professor Dr. Deutschmann, Klinik der Augenkrankheiten.

Wöchentlich einstündig.
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Professor Dr. Biicliliolz, Oberarzt an der Irrenanstalt Friedrichsberg,

Psychiatrische Klinik.

Wöchentlich zweimal anderthalbstündig.

Professor Dr. Dunbar, Direktor des Hygienischen Instituts, und

Dr. Kister, Wissenscliaftlicher Assistent am Hygienischen Institut,

Städtehygiene mit Besichtigungen sanitärer Anstalten und Einrichtungen.

Wöchentlich dreimal zweieinhalbstündig.

Name des Dozenten Thema Zahl

der Hörer

Geheimrat Professor

Lenhartz
Dr.

Professor Dr. Kümmell

Professor Dr. Fraenkel

Dr. Nonne

Dr.

Dr.

Reiche

Schottmüller

Hofrat Dr. Sick.

Dr. Much

Dr. Thost

Professor Dr.

Derselbe . . .

.

Unna

Dr. Kißling und Dr. Lorey

Dr. Kotzenberg.

Dr. Kotzenberg

Derselbe

Dr. Hegler

Schlimm

Derselbe

Dr. Möller

Professor Dr. Deutschmann

Professor Dr. Buchholz . .

.

Professor Dr. Dunbar und
Dr. Kister

Medizinische Klinik einschließlich der Kinder-
krankheiten

Chirurgische Klinik mit Einschlufs der Ortho-

pädie

Pathologisch-anatomischer Demonstrations-
kursus mit Berücksichtigung der Bakte-
riologie

Klinik der organischen und funktionellen

(einschließlich Unfall-)Nerveukrankheiten,

mit anatomischen Demonstrationen

Herz- und Arterienkrankheiten

Klinische Bakteriologie mit Berücksichtigung
verschiedener Infektionskrankheiten ....

Chirurgischer Operationskursus

Einführung in die Serumwissenschaft mit
spezieller Berücksichtigung der neuen
Immunitätsreaktionen

Kursus der Hals-, Nasen- und Ohrenkrank-
heiten

Demonstration von Hautkranken

Allgemeine Pathologie und Therapie der

Hautkrankheiten

Die medizinische Diagnostik von Röntgen-
bildern, Demonstration mit dem Pro-
jektionsapparat

Kursus der Cystoskopie und funktionellen

Niereiidiagnostik

Kleine Chirurgie und Unfallerkrankungen .

Massagekursus ....

Klinische Mikroskopie

Klinische Chemie und Spektroskopie

Chemisches und spektroskopisches Praktikum

Ohrenspiegelkursus

Klinik der Augenkrankheiten

Psychiatrische Klinik

Städtehygiene mit Besichtigungen sanitärer

Anstalten und Einrichtungen

83

55

60

48

39

21

18

43

39

29

18

40

28

33

21

22

16

11

21

14

25

^)45

I Zusammen. . . 729

*) Gesamtzahl nach der KopfZählung 221 Zuhörer.
Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 28 „
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168 Bericht über die Vorlesunifen.

Es nahmen 144 verschiedene Ärzte, 40 Kandidaten der Medizin, 2 Apotiicker

und 4 Chemiker an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort: und zwar

im iianibiirfi-ischen Staate.

in Preuüen

in Bayern

in Sachsen

in Württemberg-

in Baden

in Mecklenhurg-Schwerin

in Oldenburg

in Eeuß j. L
im Auslande

Zusammen. . .

SO Arzte

18 Kandidat.
d. ]\Iedizin

2 Apotheker

4 Chemiker

'2S Ärzte

18 Kandidat,

d. Medizin

G Ärzte

•2 Ärzte

•2 Ärzte

1 Arzt

4 Kandidat,
d. Medizin

1 Arzt

2 Ärzte

1 Arzt

21 Ärzte

144 Arzte

40 Kandidat,
d. Medizin

2 Apotheker

4 Chemiker

77 aus der Stadt, 1 Farm.^cn, 1 Fiilil.'^büttel,

1 Langonliorn

aus der Stadt

au.s der Stadt

aus der Stadt

1 Altenliuiidem i. Westfalen, 2 Aitona,

1 Barmen, 5 Berlin, 1 Brandenburg,
I Cor.schenbroich, 1 Frankfurt a. 0.,

1 Fulda, 1 Hannover, 1 Hennstedt,
1 Hildesheini, 1 Lippstadt, 1 Loose
i. Hdlst., 1 Lüneburg, 1 Ntuiniünster,

1 Nienburg a. Weser, 1 Osnabrück, 1 Plön,

1 Rendsburg, 1 Strasburg i. Uckermark,
1 Unna i. Westfalen, 1 Waldenbnrg iu

Schlesien, 1 Wyk a. Führ

9 Berlin, 3 Bonn, 6 Kiel

1 An.shacli, 1 Freising, 1 München, 1 Nürn-
berg, 1 Passau, 1 Vilseck

1 Chemnitz, 1 Dresden

1 Biberach, 1 Tübingen

Bruchsal

1 F^reiburg, 3 Heidelberg

Waren

1 Leniwerder, l Oldenburg i. H.

Gera

3 Dänemark (1 Havekost, 2 Kopenhagen^
2 Frankreich (1 Chatel-Guyon, 1 Paris\

1 Holland (Haag', 2 Norwegen Hamar,
1 Nes), 7 Österreich (1 Eger, 2 Kolozsvar,

1 Neutitschein, 1 Salzburg-, i Teplitz,

1 Wels), 3 Rußland (1 Abo, l Romo-
dawno, 1 Warschau), 1 Serbien \oline

Angabe des Wohnortes), 1 Bolivien (ohne

Angabe des Wohnortes), 1 Brasilien

(ohne Angabe des Wohnortes).

Die aiigeklmdigten Kurse, Oberarzt Dr. Rnnipel, Erkraiiknno-en des

Blutes uud der blutbildenden Organe, Oberarzt Dr. Staude, Geburts-

hilfe und gynäkologische diagnostische Übungen und Operationen, und

Physikus Dr. Reuter, Ausgewählte Kapitel der gerichtlichen Medizin,

haben nicht stattgefunden.
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Für Militärärzte, im Auftrage des Kranl<enhausl<ollegiums.

Im Eppendorfer Kraiikenhause vom 29. November bis 18. Dezember

1909, abg-elialten von Ärzten der Anstalt.

Geheimrat Professor Dr. Lenhartz, Ausgewählte Kapitel aus dem Gebiete

der inneren Klinik.
Wöchentlich zweimal anderthalbstündig.

Professor Dr. Klimm eil, Erster cliirurg-ischer Oberarzt, 1) Chirurgische

Klinik.
Wöchentlich viermal anderthalbstündig.

2) Operationsübungen an der Leiche.
Wöchentlich viermal anderthalhstündig.

Prosektor Dr. Fraenkel, Normale und pathologische Anatomie.
Wöchentlich viermal zweistündig-.

Dr. Kotzenberg, Leitender Chirurg des Ambulatoriums, Massagekursus,

Name des Dozenten
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170 Bericht ül)er die Vurlesuiiffeu.

Prosektor Dr. Käs, Patliolofrische Histo]oo:ie der Hirnrinde mit prak-

tischen Übungen.
Spclisiiial aiulcrtlialbstiindig.

Name

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Wintersemester 1909 10. 171

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



172 Bericht über die Vorlesungen.

1) Der Kampf alter und neuer Überzeugungen in der Gegenwart.

2) Der Hauptimnkt der Entscheidung.

3) Neue Beleuchtung des menschlichen Daseins.

4) Zweifel und Widerspruch gegen die dargebotene Lösung.

5) Auseinandersetzung mit dem Zweifel und Widerspruch.

6) Forderungen für die Lebensgestaltung der Gegenwart.
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Dr. Trömner, Physiolog-ische Psycholog-ie, IV. Teil

zustände, mit Lichtbildern.

Wöchentlich einstündig, im ganzen neunmal.

1) Äufsere und innere Wahrnehmung.

2) Das Ich und die Aufmerksamkeit.

3) Aufmerken und Denken.

4) Die Phantasie.

5) Das Ich und der Wille.

6) Arbeit und Ermüdung.

7) Geistige Arbeit.

8) Der Schlaf.

9) Der Traum.

Komplexe Seelen-

Beruf

Wohnort

^1 o -

Beruf
Wohnort

^:c* o5

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare")

Verscliiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte . . .

Mediziner (Ärzte)

Tierärzte

Studierende der Philosophie

und der Lehrfcächer . . . .

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen

Übertrag. . . 160 45

Vortrag. . .

Architekten und luffcuieure

Andere private Techniker.
MnsikalischeBerufe(l)anien)

Andere künstlerische Ben^fe
Schriftsteller U.Journalisten

Fabrikanten
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

160

7

4

1

5

2

1

6

8

3

16

12

207

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

276

137

139

207

S

7

2
5

2

I

6

9

4

21

13

20

46

11 351

177

174

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1516 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 168 ,,

*) Auswärtige: 1 Ahrensburg, 1 AUermöhe, 2 Alsterdorf, 20 Altena, 1 Alt-Rahl-

stedt, 6 Bergedorf, 4 Billwärder a. d. B., 3 Blankenese, 1 Gr. Borstel, 1 Dockenhuden,

1 Fiirmsen, 4 Fuhlsbüttel, 1 Hagen i. W., 1 Langenliorn, 3 Moorfleth, 1 Reilingen, 5 Schiff-

bek, 1 Segeberg, 5 Wandsbek, 1 Wiesbaden, 5 Wilhelmsburg.

Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Cordsen, Direktor des Lehrerinnenseminars, Pädagogische

Praktika. Das Verhältnis der Pädagogik zur Philosophie. Gebühr

M 10. Für Lehrer und Lehrerinnen.
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174 Bericht über die Vorlesungen.

1. Praktilium.

Wöclientlicli zweistündig durchs Semester, im ganzen 18mal.
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176 Bericht über die Vorlesungen.

Geheimrat Prof. Dr. Küster (Leipzig), Die ersten Entwickelungsjahre

der deutschen Romantik.

1)1

All sechs Tagen einstüiidif»:.

2) ; Allgemeine Voraussetzungen. Die Brüder Schlegel.

3)1

4) Novalis.

5)

6)
[Ludwig Tieck.

Beruf
Wohnort
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Beruf

Wohnort

^ ST'

o 5

Beruf

Wohnort

o 5

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte u.

Eichter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Semina,ristinuen

31

Übertras' 1-29 21

35

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker

.

MusikalischeBerufe (Damen)
Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller u. Journalisten

Handwerker
Landwirte und Gärtner . . .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

129

4

1

2

2

3

1

2

10

11

150

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,

197

150

5

1

1

2

2

4

1

2

13

13

20
13

1

236

139

58
162

74

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1297 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 216 ,,

*) Auswärtige: 15 Altena, 3 Blankenese, 1 Buxtehude, 1 Finkenwärder, 2 Gr.

Flottbek, 1 KL Flottbek, 1 Fuhlsbüttel, 1 Güstrow, 1 Harburg, 2 Helgoland, 3 Nienstedten,

3 Wandsbek, 4 Wilhelmsburg.

Professor Meinhof, Die moderne Sprachforschung in Afrika.

An acht Tagen einstündig.

1) Warum studiert man primitive Sprachen?

2) Überblick über die Sprachen und Sprachfamilien in Afrika.

3) Lautforschungen in Afrika und ihre Bedeutung für die allgemeine Phonetik.

4) Rhythmus und Melodie in afrikanischen Sprachen.

5) Die Entwickelungsgeschichte der afrikanischen Sprachen.

6) Die praktische Bedeutung der afrikanischen Linguistik.

7) Die Sprachwissenschaft in Afrika als Hilfswissenschaft.

8) Aufgaben und Ziele der afrikanischen Linguistik.
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180 Bericht über die Voriesuiiaeii.

18) Lord Randolph Churchill.

19) Joseph Chaniberhiiii.

20) Duke of Devonshire & Sir William Harcourt.

21) Sir Stafford Northcote & Artlmr J. Balfour.

22) Sir Henry Campbell-Baiinermann.

23) Rt. Hon. John Burns, President of the Local Government Board.

24) Rt. Hon. David Lloyd George, Chancellor of the Exchequer.

25) Rt. Hon. Henry Herbert Asquith, Prime Minister of Great Britain.

Beruf
Wohnort

-*!:5 o =

Beruf
Wohnort

.1, -' * 'S

Kaufle II te bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen (Geistliche) . .

Juristen:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte . . .

Mediziner:
a. Arzte
b. Studierende

Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfäclier . .

Sonstige Studierende . . .

VolksschuUehrer
Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen

128

3

4 —

Übertrag. 283 61

141

4

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere jjrivate Techniker .

Musikalische Berufe

:

a. Herren
b. Damen

Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Seeleute

:

a. Steuerleute

b. Ohne nähere Angabe. .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe :

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

283

5
1

1

2

2

1

1

1

6

32

14

17

Gl

344

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

439

18

291

148

61

36!

544

5

6

50

22
19

33
49
3

540

355
185

Gesamtzahl nach der Kopfzählnng 5817 Zuhörer.
Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 233 „

*) Auswärtige: 5G Altona, 1 Alt-Rahlstedt, 3 Bergedorf, 1 Gr. Berkenthin.
2 Blankenese, 1 Dörpstedt, 1 Gr. Flottbek, 1 Kl. Flottbek, ^5 Fuhlsbüttel, 4 Harburg,
1 Lokstedt, 2 Nienstedten, 1 Ohlsdorf, '2 Pinneberg, 1 Sande bei Bergedorf, 2 Segeberg,

2 Stellingen, 4 Wandsbek, 4 Wilhelmsburg, 1 Driaheyen ;^Holland), 1 London vEngland,
1 Philadelphia (Vereinigte Staaten von Nordamerika^

Professor Begovic, I primi secoli della letteratura italiana. II duecento

ed il trecento. In italienischer Sprache.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.

1) Le origini. Dal 400 al 1200.

2) H duecento: Quadro storico. Le tradizioni. L'influsso della letteratura francese

e provenzale. Federico IL e la sua corte.

3) La lirica religiosa e morale nell' alta Italia. San Francesco d'Assisi e la

poesia religiosa nell' Umbria.

4) 11 dolce Stil nuovo. I lirici tiorentini. La prosa. 1 traduttori.
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5) II trecento: Quadro storico. La vita di Daute Alighieri.

6) „La Vita nuova" e le opere minori.

7) ,,La divina Commedia."

S) ,.La divina Commedia."

9} Francesco Petrarca.

10) „II Canzoniere."

11) Giovanni Boccaccio. „II Decamerone.''

12) I minori. La prosa. Dino Compagni. I Fratelli Villani.
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Oberlehrer Dr. Schaefer, Franzüsisches Praktikum. Gebühr M 10.

Hippolyte Taine : Lafontaine et ses fables (Fortsetzung). Daude : La Belle Nivernaise.

Lektüre und Interpretation, t^bersetzung von Anton Ohorns Schauspiel: „Die Brüder

von St. Bernhard" (o. Akt). Durchnahme der Lehre vom Infinitiv und den I'artizipien

auf sprachphilosophischer Grundlage.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen ISmal.
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Professor Hering', Direktor der Eealsclmle in Barmbeck, Englisches

Praktikum. Gebühr M 10.

Grammatik. Kasusverscliiebungeu im Englisclien in der Vergangenheit und in

der Gegenwart. Lektüre: Shakespeare, Richard III.

Wöchentlich anderthalbstündig durchs Semester, im ganzen ISmal.
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Professor Dr. Hagen, Wissenschaftliclier Assistent am Museum für

Völkerkunde, Japanisches Praktikum für Anfänger. Gebühr M 10.

Die erforderlichen Bücher wurden den Hörern gegen Erstattung der Auslagen

geliefert.

Wöchentlich zweimal einstündig durchs Semester, im ganzen 34mal.
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IL Kursus, für Fortgeschrittenere. Gebülir M 10.

a. Kurze Wiederholung der Theorie.

b. Praktische Ültungen im mündliclien Vortrage.

Alle 11 Tage zweistündig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.
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IV. Kursus. Die Kunst des Atinens. Nur für Lehrer und Lehrerinnen.

Wöchentlich anderthalbstündig-, im ganzen sechsmal.

Gebühr M 5.

Beruf

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Musikalische Berufe (Damen)
Verschiedene männliche Berufe

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon Avaren

:

männliche Hörer
weibliche „

Wohnort

14 16

Gesamtzahl nach der Kopfzählung- 89 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. .15 „
*) Auswärtige : 2 Altona.

V. Kursus. Die Kunst des Atmens. Gebühr M 5.

Wöchentlich anderthalbstündig, im ganzen siebenmal.
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190 Bericht über die Yürlesnngen.

Beruf

Wohnort

Beruf
Wohnort

o3
N3

Kanfleute bezw. Handlungs-
g-eliilfen

Baiiklieainte

Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte und
Ricliter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner:
a. Ärzte
b. Zahnärzte

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Sonstig-e Studierende

47

2 — — 2

42
5
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102 Bericht \\\ur ilio Vorlesnntren.

Beruf

W..ll!lult

6t 5i-Z = J'. •• r u f

Wi.liiiort

14 ! 1

2 ;
—

,

—

Kuuflente bezw. Haiulliings-

ircliilfen

Juristen:

a. Verwultuiiirsbeaiiiti*

und liichttT

b. Ueclitsanwaltt' uml
NoUre

0. Assessoren unii

Referfudun-
Verscliieilene Beamte

{Bureaubeanitei

Mediziner (Ärzte)

Oberlehrer

Voikssriiuilehrer

Lehriiinnen
Arihitekten und Inirenieure

Andere private Techniker.

Ihertrapf. . .

Oesanitzald nacii der Kojitzäldunff. . . .

liurehselinittszahl bei den einzelnen \

* Auswärtige: 2 Altana, 1 Gr.

]:>

2

4

1
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Friedrich Seh aper, 1) Zeichnen und Malen nach Stilleben, aus-

gestopften Tieren, Pflanzen, Blumen usw. Gebühr cAi 10.

Wöchentlich dreistündig durchs Semester, im ganzen ISmal.
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12) Der Sommer 1S48 und die Faulskirche.

13) Die Wiedererhebuug der beiden Grofsmächte.

14) Der Winter 1848—49. Reich und Verfassung.

15) Das Ende der deutschen Revolution 1849—50.
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Beruf

Wohnort

O

e r u f

Wohnort

<:! O

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungs-

beamte und Kichter) . . .

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubearate

d. Sonstige Beamte
Mediziner:

a. Ärzte
b. Zahnärzte

Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinneu
Seminaristinnen

Übertrag. •205

1

12

22 1

—
5

I

—
51 i

—

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker

.

Musikalische Berufe(Damen)
Handwerker
Seeleute (Steuerleute)

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsaneabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

205
2

1

1

1

1

5

8

11

9

51 256
•2

1

l

1

1

5
12

12

12

42
55
5

256

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

405

169

156

29

51

19S

207

Gesamtzahl nach der Kopfzählung- 4650 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 310 „

*) Auswärtige: 44 Altona, i Bergedorf, 3 Blankenese, 1 Kl. Borstel, 8 Gr. Flottbek,

2 Fuhlsbüttel, 2 Lokstedt, 1 Pinneberg, 1 Sande b. Bergedorf, 1 Stellingen, !) Wandsbek,
3 Wilheimsburg, 2 Winsen a. d. L., 1 London (England), 1 Philadelphia (Vereinigte

Staaten von Nord-Amerika).

Professor Dr. Laiiffer, Direktor des Museums für Hamburgische

Geschichte, Entwickehnigsstufen der volkstümlichen Kultur im Ham-

burgischeu Staatsgebiete unter Vorführung von Lichtbildern.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.

1) Besiedelung und Stammeskunde.

2) Volkskunde T. Teil : Sitte und Brauch.

3) „ IL „ Äußere Denkmäler.

4) Städtische Kultur I.Teil: Geistiges Leben,

5) „ „ II. „ Äußere Denkmäler.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungs-

beamte und Richter) . . .

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

Übertrag. .

.

22

Vortrag. . .

b. Bureaubeamte. ... .

.

c. Sonstige Beamte
Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Überlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Volksschullehrer

Übertrag. . . 64 7
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200 Bericht über die Vorlesuiioen.

Professor Dr. Franke, Ostasiatisclie Kulturprobleme.

Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

1))

2)j
Einleitung. Das politische Problem.

3) Das soziale Problem.

4) Das wirtschaftliche Problem.

5)V
• 6)i

Das religiöse Problem.

Beruf

Wohnort
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202 Bericht über die Vorlesungen.

Übungen.

Zur Teilnahme an den Übungen war persönliche Anmeldung beim Dozenten

erforderlich. Hörer, die an beiden Übungen im historischen Seminar teilnahmen, zahlten

die Gebühr nur einmal. Für diejenigen Lehrerinnen, die an den Oberlehrerinnen-

kursen für Geschichte teilnahmen und dafür Gebühren an _das Kuratorium der Vor-

bereitungsanstalt für Oberlehrerinnen bezahlten, waren die Übungen gebührenfrei.

Greheimrat Professor Dr. Marcks, Übungen zur neueren Geschichte

(Absolutismus und 19. Jahrhundert), im historischen Seminar.

Gebühr JVt 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen IGmal.

I
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X. Geographie und Völkerkunde.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Passarg-e, Allgemeine Geographie als Grundlage der

Landeskunde, mit Lichtbildern.

Wöchentlich anderthalbstündi^ durchs Semester, im ganzen 1 Tmal.
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204 Bericht über die Vorlesungen.

Dr. Reche, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Museum für Völker-

kunde, Ethnographie der Südsee, mit Lichtbildern.
Wöchentlich einstündig-, im ganzen fünfmal.

Polynesien (Samoa, Neuseeland).

3) Mikronesien.

Melanesien.

Deutsch Neu-Guinea.
i
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XI. Bau- und Ingenieurwissenschaft.

Öffentliche Vorlesung.

Architekt Minetti, Gestaltung zeitgemäßer Wolmstätten, mit Lichtbildern.

Alle 14 Tage einstündig, im ganzen sechsmal.

1) Geschichtliche Bauweisen des deutschen Hauses, entstanden aus den Eigenheiten

der Örtlichkeit.

2) Ursachen und Erscheinungsformen der Verunstaltung heimischer Bauten.

3) Grundsätze und allgemeine Gesichtspunkte für zeitgemäßes Bauen.

4) Die ArbeiterAvohnstätte in zeitgemäßer Gestaltung.

5) Das bürgerliche Einzelwohnhaus.

6) Das herrschaftliche Eiuzelwohnhaus.
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2) Ebene und sphärische Trigonometrie. 3. Reihe eines viersemestrigen

Zyklus mathematischer Vorlesungen über niedere Mathematik. Vor-
kenntnisse in der elementaren Arithmetik und elementaren Geometrie
waren wünschensweii.. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig- durchs Semester, im glänzen I5mal.
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Professor Dr. Bolte, Direktor der Navig'ationsscliiile, Die Methoden
der Navigation in Ost- und Nordsee. 1) Terrestrischer Teil.

2) Astronomisclier Teil.

Persönliche Anmeldung- beim Dozenten war erforderlicli.

Wöchentlich anderthalbstündig, im ganzen zehnmal.
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Bericht über die Vorlesune-en.

Professor Dr. Glas seil,.. Wissenscliaftliclier Assistent am Physikalischen

Staatslaboratorium, Über flüssige Gase.
Wöchentlich einstündig', im g'anzen sechsmal.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
e. Bureaubeamte
d. Sonstige. Beamte

Mediziner (Ärzte)

Chemiker
Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Übertrag. .

i

1
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Dr. Jensen, AVissenschaftliclier Assistent am Physikalischen Staats-

laboratorium, Die physikalischen Grundlagen der Teleplionie ohne
forthiufende Drahtleitung.

Wochen rlich einstündig-, im ganzen fünfmal.
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212 Bericht über die Vorlesungen.

Vorlesung für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Grimsehl, Direktor der Oberrealsclmle auf der Uhleuliorst,

Vorlesungen über Unterrichtsphysik, I. Reihe : Einleitung in die Physik.

Anweisung für die Herstellung einfaclier Apparate. Mechanik, erster

Teil. Gebühr M 10.

Wüchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 19mal.

>.
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Die Zulassung' setzte voraus, daß der sich Meldende an den Vorlesungen des

Dozenten über Unterrichtspliysik teilgenommen hatte.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 20mal.
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Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

n
Kaufleute bezw. Handlungs-

gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungs-

Ijeanite und Richter). . . .

Verschiedeiie Beamte:
a. Zollbeamte
b. Bureaubeunite

c. Sonstige Beamte
Apotheker
Chemiker
Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Öemmaristiunen
Architekten und Ingenieure

Vortrag. . .

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Vei-heiratete

b. Unverheiratete

23

Gesamtzahl nach den au.*

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
mänidiche Hörer
Aveibliche ,,

45 6T)

319 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 46 „

14 Altona, 1 Gr. Flottbek, 1 Hari3urg, 1 Lokstedt,

Übertrag... 23 S

Gesamtzahl nach der Koptzählung
Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige: 1 Alsterdorf,

l Schiffbek, 1 Wandsbek.

Dr. Gillmeister, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Staats-

laboratorium, Leuchtg-ase aus organischen Stoffen.

Wöchentlich einstündig, im ganzen neunmal.

Allgemeines über Leuchtstoffe und künstliche Beleuchtung. Leuchtgas aus Holz,

Torf und Braunkohle.

Leuchtgas aus Harzen, Fetten, Ölen und Fabrikabfällen.

Olgas- und Prer3gasbeleuchtung. Steinkohlen als Material für die Gasbereitung.

Der Prozeü der Gasbereitung aus Steinkohlen und die Bestandteile des Leuchtgases.

Die Bestandteile des Leuchtgases aus Steinkohlen und die Reinigung des Rohgases.

Die technischen Einrichtungen zur Herstellung und Reinigung des Steinkohlen-

gases. Karburiertes Leuchtgas.

Die physikalische und chemische Untersuchung des Leuchtgases.

I »ie chemische Zusammensetzung, dieVerwendungund die Gefahren des Leuchtgases.
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Haß 1er, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Staatslaboratoriiim,

Naturwissenschaft und A^'eltanschaming.
Wöchentlich einstündig, iin ganzen viermal.

Beruf

Wohnort

o5
Beruf

Wohnort

,^2 W

Kauflente bezw. Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Chemiker
Obei'lehrer

Volksscliullelirer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.
Musikalische Berufe

(Herren)

Andere künstlerische Berufe

Schriftsteller U.Journalisten

13

Übertrag. 40 11 ÖG

Vortrag. . .

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Bernfsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Bernfsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

55

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 192 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 4S ,,

*) Auswärtige: IG Altona.

Dr. Kl Und er, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Staats-

laboratorinm. Qualitative Analyse, daran anschließend organische

Elementaranalyse, mit Demonstrationen.
Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen Ifimal.
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216 Bericht über die Vorlesungen.

Vorlesung für Studierende der Chemie, Medizin, Pliarmazle und der Naturwissenschaften.

Dr. Gölilicli, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Staats-

laboratorium, Einführung- in die g-erichtliche Chemie. 1) Ausmittlung'

der Metallgifte in g-erichtlichen Fällen (Fortsetzung). 2) Ausmittlung-

der flüchtig-en Gifte und der Alkaloide (Pflanzengifte). Gebühr M. 5.

Wöchentlich einstündig, im ganzen siebenmal.
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2) Kolloquium über anorgaiiisclie Chemie. Gebühr M 5.

Persönliche Anmeldnng beim Dozenten war erforderlich.

Wöchentlich einstündig, im ganzen lOmal.

217
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Drei angekündigte Praktika, Professor Dr. Voigtländer,
Untersuchung von Nahrungs- und Genußmitteln, Dr. Gölilich, Technische

und forensische Analyse, und Haßler, Physikalische Chemie, haben

nicht stattgefunden.

2. Für Lehrer und Ijehrerinnen.

Oberlehrer Dr. Rischbieth, Chemisches Praktikum, Anleitung zur Aus-

führung chemischer Unterrichtsversuche. Gebühr M, 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 20mal.
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Dr. Dräseke, Anatomie des Gehirns des Menschen mit besonderer

Berücksichtigung des Rassengehirns. Mit Lichtbildern und Demon-

stration von Präparaten.

Wöchentlich einstündig, im ganzen siebenmal.

Beruf

Wohnort

Beruf
Wohnort

o

Kaufleute bezw. Handlungs-
gehilfen

Juristen (Studierende der

Rechte und Staatswissen-

schaften)

Verschiedene Beamte
(Bureaubeamte)

Mediziner

:

a. Studierende

b. Zahnärzte
Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker .

Andere künstlerische Berufe

Handwerker . .

Vortrag

.

Landwirte und Gärtner .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe
a. Verlieiratete

b. Unverheiratet

15

Übertrag. . . 36
|
15

Gesaratzahl nach der Kopfzählung.
Durchschnittszahl bei den einzelnen

*j Auswärtige: 5 Alsterdorf,

2 Lokstedt, 2 Niendorf.

51

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

58 SO

401 Zuhörer.
Vorlesungen nach der Kopfzählung . 67 „

S Altona, 2 Bergedorf, 2 Fuhlsbüttel, 1 Leipzig,

Vorlesung für Lehrer und Lehrerinnen.

Dr. Hentschel, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Naturhistorischen

Museum, Allgemeine Systematik der Tiere, I.Teil: Wirbellose Tiere.

Gebühr M 10.

Insbesondere für Lehrer und Lehrerinnen, die sich auf die Mittelschullehrer-

bezw. Oberlehrerinnenprüfung vorbereiteten.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen 19mal.
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Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Dr. Duncker, Wissenschaftlicher Hilfsarheiter am Natiirhistorischen

Museum, Zoologisclies Praktikum. Gebühr M 10.

Für Lehrerinnen, die sich auf die Oberlehrerinneiiprüfiing vorbereiteten.

Persönliche Annielduno- beim Dozenten war erforderlich.

Wöchentlich zweieinhalbstündig durchs Semester, im ganzen 13mal.
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XIX. Botanik.

223

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Zacliarias, Direktor der Botanischen Staatsinstitiite,

Einführung' in das Gesamtgebiet der Botanik.

Wücheiitlich zweistündig durchs Semester, im ganzen 14mal.
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Praktika.

Ziir Teilnahme an den botanischen Praktika war Anmeldung bei den Dozenten

erforderlich.

Professor Dr. Zach arias, Professor Dr.Voig-t und Professor Dr. Kleb ahn,

Anleitung zu seihständigen botanischen Arbeiten.

Täß-lich durchs Semester.

V
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Name des Dozenten
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